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Keues in Kürze.

ger Reichsrat nahm eine Novelle zum
geicheverſorgungsgeſetz an, die Rentenerhöhungen
ſit Leicht und Schwerkriegsbeſchädigte bringt.

S

In den Verhandlungen über die Neugeſtaltung
des Reiches hat neben dem Miniſterpräſidenten
Heu auch der Vertreter Heſſens für den Ein
heitsſtaat geſtimmt.

Aus Zentrumskreiſen verlautet, daß dort die
höhniſchen Veröffentlichungen des „Vorwärts“
iber das „Wunder von Konnersreuth“ ſchwere
Perſtinmung hervorgerufen haben. Auch das
Fernbleiben des „Reichsbanners“ von der
Tannenberg und der Hindenburgfeier hat eine
fatke Entftemdung zwiſchen Zentrum und Sozia-
liſten gebracht.

e

Der Berliner Magiſtrat hat die von der
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Er
höhung der ſtädtiſchen Arbeitslöhne um 10 Pf.
die Stunde über die tariflich vorgeſehene Er
höhung von drei Pf. hinaus abgelehnt.

e

der Braunſchweigiſche Landtag ſtimmte in
ſeiner geſtrigen Sitzung mit großer Mehrheit
einem von der parlamentariſchen Arbeitsgemein-
ſchaft eingebrachten Antrag zu, den Landtag am
26, November aufzulöſen und am folgenden Tage
die Reuwahlen vornehmen zu laſſen.

e

Kloſter Neresheim, im württembergiſchen
Jagſtkreiſe gelegen, iſt durch Schenkung des
Fürſten von Thurn und Taxis an den Benedik-
tinerorden übergegangen. Der vierte Sohn des
Fürſten, Max Emanuel, deſſen Vater ein Ur-
enkel des erſten Bayernkönigs iſt, trat in den
Orden ein; bei dieſem Anlaß übergab der Fürſt
das Kloſter, die Kirche und die Ländereien, die
der Orden bisher pachtweiſe innehatte, dem
Orden als rechtskräftiges Eigentum.

Die große Kabinettsſitzung, in der Dr. Streſe
mann ſeinen Bericht über Genf erſtattet, ſoll Ende
dieſer oder Anfang nächſter Woche ſtattfinden.
Jht Ausgang, die einmütige Billigung der
deutſchen Delegation, ſteht ſchon heute feſt.

e

Der Berliner polniſche Geſandte war geſtern
im Auswärtigen Amt. Sein Beſuch gilt als Ein-
leitung zur Wiederaufnahme der Handels
verhandlungen.

Entgegen geſtrigen polniſchen Meldungen, daß
eine Amerikaanleihe doch noch zuſtandegekommen
ſei, wird heute berichtet, der Abſchluß ſei noch
nicht perfekt.

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt zu dem Viertel
jahresbericht des Reparationsagenten, er ſtelle
die deutſche Zahlungsfähigkeit für die nächſten
drei Jahre außer Zweifel und ſchlage vor, nach
den nächſten drei Jahren, alſo nach 1930, zu einer
Fixierung des Reſtes der deutſchen Revarations-
zahlungen überzugehen

Wie aus Dietz (Lahn) verlautet, werden die
P dort liegenden Truppenteile der franzöſiſchen
Seſatzung am 28. Oktober endgültig die Stadt
verlaſſen, ſo daß die Stadt endlich nach an-
nähernd neunjähriger Beſatzungszeit frei wird.

Zu den morgen beginnenden Beſprechungen
zwiſchen Chamberlain und Briand iſt höchſt
bemerkenswerter Weiſe auch der polniſche Außen-
Miniſter Zaleſkti nach Paris gefahren.

In Moskau ſoll in den nächſten Tagen die
eberreichung einer franzöſiſchen Note erfolgen,
e offiziell die Abberufung des Pariſer Sowjer-

botſchafters Rakowſki fordert. Ob an ſeiner
Stelle ein anderer Botſchafter zugelaſſen wird,
dürfte von dem Ergebnis der Beſprechungen
zwiſchen Chamberlain und Briand abhängen.

In der Hauptſtadt der Ukraine, Kiew, wurden
von dem Sowjetgericht fünf polniſche Spione
wegen Vergiftung von Brunnen und Spionage
zugunſten Polens zum Tode verurteilt. Fünf-
endvierzig weitere Angeklagte erhielten Ge-
fängnisſtrafen

Mit äberwältigender Mehrheit nahm der
engliſche konſervative Parteitag in Cardiff
Sektern eine Ertſchließung an, die ſich für die Ein
eumung des 21jährigen Wahlalters für Frauen

China.

ausſpricht.

Merſeburg, den 7. Oktober 1927

„Die Oſtſee wichtiger als Flandern 1914.“
Die Oſtſeefrage nimmt in den Londoner

Zeitungen ſpaltenlange Erörterungen ein. Aus
gangspunkt der neuen Preſſeabhandlungen iſt
eine Meldung der Londoner „Evening Times“,
wonach die eſtländiſche Regierung die Genehmi-
gung zur Verpachtung der Küſtengebiete an der
Taggabucht an eine engliſche Geſellſchaft nicht
erteilen wolle.

Die konſervative „Times“ ſchreibt: „Die Zu
kunft Englands verlangt die Kontrolle
der Oſtſee. Wir dürfen nicht, wie 1914, vor
Ueberraſchungen geſtellt werden. Die ruſſiſchen
Fortsbauten entlang der Newabucht bedrohen
in gleicher Weiſe Finnland wie die ſkandinavi-
ſchen Staaten. Ein neues Belgien darf in dem
unabwendbaren Oſtſeekrieg nicht
zugelaſſen werden.“

Gleich ernſt ſchreibt die konſervative „Mor-
ningpoſt“: „Die Haltung der eſtländiſchen Regie
rung iſt unverſtändlich. Die Geſellſchaft, die
Kohlenhäfen an der Taggabucht erbauen wollte,
iſt eine private. Das britiſche Auswärtige Amt
wird eine ſchwere Aufgabe haben. Wir wollen
keinen Krieg mit Sowjetrußland (7), aber Ruß-
land bereitet den Krieg um die Vorherrſchaft in

der Oſtſee vor (2). Wir werden dieſe Entwick
lung kaum aufhalten können.“

Der halbamtliche, konſervative „Daily Tele-
graph“ ſchreibt, die Liberalen glaubten, daß
die Oſtſee wichtiger ſei, als Flan-dern 1914 geweſen iſt. Großbritannien habe
in der Oſtſee nicht ſich, aber die Kultur Weſt-
europas gegen Aſien zu verteidigen.

Das Ernſteſte an dieſen Meldungen iſt, wie
ſchon jetzt die Schuldfrage genau wie 1914 ſo ge
dacht wird, daß England als der Angegriffene
und als Verteidiger der Kultur erſcheint. Die
Eindringlichkeit und Einſtimmigkeit dieſer Dar-
ſtellungen erwecken den Eindruck, als ob England
recht bald losſchlagen wollte. Beſonders raffi
niert und bezeichnend iſt auch, wie die konſervative
Regierung durch ihr Organ, den „Daily Tele-
graph“, die Liberalen, alſo die Oppoſition, zu be
einfluſſen ſucht, indem ſie ihnen Uebereinſtim-
mung mit der Anſicht der Konſervativen über die
einzigartige Bedeutung der engliſchen Vorherr-
ſchaftsſtellung in der Oſtſee unterſtellt, in der Ab
ſicht, eine abweichende Meinung moraliſch un
möglich zu machen. Jedenfalls hat man hier
wieder einmal ein höchſi intereſſantes Muſter-
beiſpiel engliſcher Maſſenbeeinfluſſung durch
Preſſepropaganda.

nnd ccdgddececeeeèee..dcceeeeececetR T
Keue Matroſenausſchreitungen

in Toulon.
Nach einer Meldung aus dem franzöſiſchen

Mittelmeer Kriegshafen Toulon kam es
geſtern auf dem Markte in einer Schaubude
zu einem ernſten Zwiſchenfall. Mehrere
Matroſen wollten Plätze einnehmen, die von
Jngenieuren der Kriegsmarine in Zivpil be-
legt waren. Dieſe proteſtierten und zeigten
den Matroſen ihre Offiziersausweiſe, worauf
einer der Matroſen erklärte: „Jch pfeife dar
auf, ich verlaſſe die Marine.“ Er ſtürzte ſich
darauf auf einen der Jngenieure, verletzte ihn
im Geſicht und bearbeitete ihn, als er zu
Boden ſtürzte, mit Fußtritten. Dem An
greifer gelang es, zu entkommen.

Daß der Matroſe entkommen konnte, iſt
außerordentlich bezeichnend für die anti
militäriſche Stimmung unter dem Schaubuden-
publikum und läßt unwillkürlich an die Ver-
hältniſſe in der deutſchen Marine und im
deutſchen Volke unmittelbar vor Ausbruch der
Revolution denken.

Kampf um Peking.

Jn Peking eingelaufene Berichte beſagen,
daß an der Peking Hankau Eiſenbahnlinie
der entſcheidende Kampf um den
Beſitz der Hauptſtadt begonnen hat. Den
Hauptſtreitkräften Tſchangtſolins ſteht das
Gros der Nanking-Schanghai-Kräfte gegen
über, insgeſamt etwa 80 000 Mann.
Die Lage Tſchangtſolins iſt beſonders un

günſtig dadurch, daß gleichzeitig mit den Süd
truppen auch der General Feng von dem ſoeben
beſetzten wichtigen Platz Kalgan aus dem Nord
weſten hier gegen Peking vorrückt, ſo daß
Tſchangtſolin nach zwei Fronten zu kämpfen
hat und in Gefahr iſt, durch den Vorſtoß des
Generals Feng ſeine rückwärtigen Verbin-
dungen zu verlieren.

„Vor örei Jahren keine Entſcheiöung?“
Außerordentlich intereſſant iſt folgende

Meldung der Londoner „Daily Mail“ aus
Schanghai: Der britiſche Oberkommandierende
vor Schanghai gab in einer Preſſekonferenz
ſenſationelle Erklärungen zur Lage in China
ab. Er rechnet für die nächſten drei
Jahre mit keiner Entſcheidung in

Der Bürgerkrieg, der zur Ver-
nichtung und Aufteilung Chinas führen würde,
könnte auch noch 10 Jahre andauern.

Solange die Mächte ſich nicht entſchlöſſen,
auf Moskau zu marſchieren, würde nie eine
Beruhigung der aſiatiſchen Völker eintreten
können.

Angeſichts der augenblicklichen, für den
Schützling der Engländer und Japaner,
Tſchangtſolin, ſehr ungünſtigen, für die eng
land und japanfeindlichen Südtruppen durch
aus günſtigen Lage iſt die Erklärung des eng-
liſchen Oberkommandierenden kaum anderes wie
Androhung eines bewaffneten Eingreifens Eng-
lands zur Verhinderung einer baldigen Be

endigung des chineſiſchen Bürgerkrieges durch

den Sieg des england feindlichen Südens. Daß
die Schlußerklärung ganz aktuelle Gründe hat,
zeigt die folgende Meldung:

Wie aus Moskau berichtet wird, iſt dort
eine Note der Nankingregierung eingetroffen,
in der Rußland um die Entſendung eines
diplomatiſchen Vertreters gebeten wird.

Die engliſche Firbeiterpartei
zur Außenpolttik.

Auf dem engliſchen Arbeiterparteitag in
London gelangte geſtern eine Entſchließung des
Exekutivkomitees zur Beſprechung, die ſich für
das Genfer Protokoll von 1924 und für
die allgemeine Schiedsgerichtsbar-
keit ausſpricht, Sonderpakte verurteilt und die
Wiederaufnahme von Verhand-
lungen mit Rußland verlangt. Der
Delegierte der Eiſenbahner, Cramp, begründete
die Entſchließung. Jm weiteren Verlauf der
Debatte nahm

der einſtige Miniſterpräſident Macdonald
das Wort. Er erklärte u. a., der beſte Weg zur
Unterſtützung Rußlands ſei der, der ruſſiſchen
Regierung keine Entſchuldigung für die Fort
ſetzung einer falſchen internationgen Poitik in
die Hand zu geben. An eine Reviſion des
Verſailler Vertrages glaube er nicht,
ſolange nicht die Grundſätze des Genfer Proto-
kolls verwirklicht werden. Die vom Exekutiv-
komitee vorgelegte Entſchließung nahm der
Parteitag an. Dagegen wurde die Entſendung
von Delegierten nach Rußland abgelehnt,
ebenſo die Einleitung einer Propaganda unter
der Arbeiterſchaft, die die Aus rufung des
Generalſtreikes im Falle einer beſtehenden
Kriegsgefahr vorſieht.

Polen hetzt gegen Litauen.
Alarmmeldungen über Mißhandlungen pol-

niſcher Lehrer in Litauen.
Die Warſchauer Preſſe weiß aus Wilna von

angeblichen Mißhandlungen polniſcher Lehrer zu
berichten. Die litauiſche Polizei habe die Ab-
ſender des kürzlich erſchienenen offenen Briefes
feſtſtellen wollen, dabei hätte ſie verſchiedene
Grauſamkeiten begangen Die gefangenen Lehrer
ſollen in einen Hungerſtreik eingetreten ſein.

Jn den Bezirken Nowogrodek und Bialiſtok
wurden unter der litauiſchen Bevölkerung im
Zuſammenhang mit den Wilnaverhaftungen
ebenfalls Hausſuchungen vorgenommen. Eine
Anzahl Perſonen wurden verhaftet.

Italien feiert die Entdeutſchung Südtirols.
Die italieniſche Preſſe feiert den fünften

Jahrestag der Beſetzung der deutſchen Ver-
waltungsgebäude in Bozen durch die Faſchiſten.
Die Blätter heben hervor, daß, während damals
noch in allen Schulen Deutſch gelehrt wurde,

jetzt nur noch in 35 von 190 Klaſſen Deutſch
unterrichtet wird. 1921 hatten die Bürgermeiſter
und Delegierten der deutſchen Verbände in
Bozen gegen die italieniſche Militärpflicht pro-
teſtiert, während jetzt bereits vier Jahrgänge
Südtiroler in italieniſchen Städten ausgebildet
werden.

Selbſtbeſtimmungsrecht
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Tee bei Muſſolini.
Jeder kennt die Villa Torloniaals unzugänglich. So ſteht es in jedem Reiſe

führer. Wer daher die Via Nomentang zum Kata-
kombenzürtel von S. Agneſe hinauswandert,
wirft nur einen ſcheuen Blick durch das mächtige
Parktor der Unzugänglichen und erhaſcht damit
einen Himmelsweiſer, einen ägyptiſchen Obe
lisken, dahinter eine rieſige Freitreppe und da
rüber Palmen und Pinienſchirme von demüti-
gender Pracht. Es gibt keine vornehmer abwei
ſende Oaſe in der Steinwüſte.

Jn den letzten Jahren ſind zu dem Gitter und
den haushohen Mauern noch Carabinerie und
Geheimagenten hinzugekommen, die das Stehen-
bleiben in dieſer Gegend nicht gerne ſehen. Sie
machen ſcharfe Augen, denn als im vorigen Sep-
tember der Schloßherr ausfuhr, warf an der
Ecke der Via Nomentang ein Mann mit Hand
granaten nach ſeinem Wagen. Dem Jnſaſſen
ſelber freilich fiel es nicht im Traume ein, nun ſo
ängſtlich zu werden, wie ſeine Leute ſein müſſen,
er fährt Tag für Tag den gleichen Weg und
lächelt dabei. Der Schloßherr heißt Muſſolini.

Als Goethe die Via Nomentana durchwanderte,
mag ſie nicht viel anders als zu der Zeit ausge
ſehen haben, da ſich hier Nero von ſeinem Diener
eine kleine Selbſtmordunterſtützung erbat. Und
ſelbſt die Dichter einer noch nicht ganz ausgeſtor
benen Generation d wehmütig bei dem
für das Ertränken von Erinnerungen ausgezeich-
net geeigneten Frascatiwein, zu ihrer Zet, vor
dem Kriege habe man die Straße vor lauter
Pinien nicht geſehen. Jch ſelbſt war Zeuge, wie
man die antike Weinſchänke zum erſten Meilen
ſtein niederlegte und einen gemäßigten Wolken
kratzer an die Stelle ſetzte.

Heute ſauſende Straßenbahnen, ſchwarz-
polierter Aſphalt, Hochſpannungsdrähte, Hoch
antennen, Hochhäuſer. Der beliebteſte Fahrkorſo,
die Straße der meiſten Verkehrsunfälle, vielleicht
die pompöſeſte Straße des Südens. Unberührt
nur die Parkvilla Torlonia, eine Mole, an der
die Brandung vorüberdonnert. Fragend ſtehen
die Pinienſchirme im Blau, unbeweglich um den
Sommerſitz des „dynamiſchen Mannes“.

Einladung zum Tee beim Schloßherrn. Man
darf in die Villa nicht einfahren, ich gehe daher
die paar Schritte zu meinem Nachbarn zu Fuß.
Die Freitreppe hinauf, als ginge es über die un
ſagbare Raumverſchwendung der Stufen von
S. Maria Maggiore. Ein kleiner, aber fürſtlicher
Vorraum, ein Schritt in die Halle der Haus
herr.

Niemand drängt ſich zuvor zwiſchen ihn und
ſeine Gäſte. Er iſt immer ſchon da, bevor man
ſich's verſieht, und hat beim Händedruck faſt das
Lächeln der Hausd am e. Er iſt in dieſem Augen-
blick die vollendete Liebenswürdigkeit. Um das
abgegriffene Wort wieder einmal auf ſeinen Kern
zurückzuführen: würdig, geliebt zu werden. Das
iſt der Augenblick, wo ſo viele, die mit einer per-
ſtockten Feindſchaft zu ihm kommen, fich plötzlich
entwaffnet ſehen. Es braucht oft lange, bis ſie
fich von dieſem unbegreiflichen Vorfall erholen.
Sie waren gewappyet mit Männerſtolz vor Di
tatorthronen, mit Uradel, mit Kirchenwürde, mit
dem demokratiſchen, pazifiſtiſchen, individuellen
Freiheitsdolch im Gewande, ſie kamen mit dem
Vorſatz, es ihn fühlen zu laſſen, ſie ſperrten und
ſpreizten ſich innerlich und nun fällt alles ein,
ſchrumpft unverſehens zuſammen wie vor einem
Frauenlächeln. Sie ſtehen verwirrt und etwas
t da, wider Willen irgendwie beglückt,
ratlos.

Jſt vielleicht doch etwas Wahres daran
ſeine Augen ſollen eine geheimnisvolle Kraft
ausſtrahlen Ja, dieſe kreisrunden Augen!
Sie haben jetzt, wie der ganze Mann, ſo gar nichts
Jmperatorenhaftes, Cäſarenherriſches, Gegner-
zermalmendes an ſich, ſie blicken einfach und
freundlich, ſie ſagen Willkommen,. Muſſolini wäre
ohne dieſe Augen faſt zu überſehen, ſieht eher un-
ſcheinbar aus, trägt keine Orden zur Schau, nur
einen gewöhnlichen ſchwarzen Rock zur geſtreiften
Hoſe. So hat man ihn noch nie auf Bildern ge
ſehen. Er iſt jetzt Gaſtgeber, nichts weiter.

Und bittet in den Garten zum Tee. Viele
blumengeſchmückte Tiſche ſtehen da, die intimen
Stunden in kleinem Kreiſe werden immer ſeltener

es gibt halt zu viele Menſchen auf dieſer Erde
die einmal den meiſtgenannten Mann unſerer
Zeit in vertraulichem Umgang ſehen möchten.
Rom iſt zur beliebteſten internationalen Kongreß-
ſtadt geworden, und wenn die Teilnehmer zur
ſchönen Jahreszeit kommen, das heißt in Rom
bis in den November hinein, ſo dürfen ſie faſt
immer mit einer Einladung in die Villa Tor-
lonia rechnen. Natürlich muß es ſich nicht bloß
um einen Kongreß zur internationalen Regelung
des Kegelſchiebens han eln.
Heute ſind die n und Elektrotechniker,

die von der Volta Ausſtellung in Como kamen,
zu Gaſt. Man bummelt unter den Palmen und
Pinien. Endlich einmal, denkt man, in Jtalien!
Jn jenem Jtalien nämlich, wie man es faſt nur
noch auf retuſchierten Bildern oder im erſten
Ferientraum ſieht. Weit und breit nichts von den
Fortſchritten der Neuzeit, die ſeit Goethe aufge
kommen ſind, den Leitungsdrähten und Bogen-
lampen und Achtungsſignalen. Kein fremdes
Fenſter in der Runde. Landſchaft, ideale Landſchaft. Man lann unbekümmert ins Weite



wandern So eine Mammutwinie ſteht ganz allein,
ohne Unterholz und Blumengarnierung, auf

Raſen, monumental. Die Zypreſſen wie
tlumme, bis in den Tod getreue Wächter. Bambus
am Wildentenweiher. Wie ſticht da die unver
mutet auftauchende Kompl mentärfarbe eines
Monſignore, das rote Cape ins Grün! Eine
Singhal ſin, vielleicht iſt es auch eine Frau vom
indiſchen ſteht unter der Fächerpalme, als
ſei ſie zu Hauſe, maleriſch bewußt fällt ihre gold
geänderte Schmetterlingspracht über den ſchwarz
braunen Arm. Schade, daß ihr ſchwarzer Be
leiter eine Jntelligenzbrille trägt, ſogar ein
trohhut drängt ſich vor, kehren wir um,

u und Muſſolini locken.
ie Amerikaner haben ſich bereits mit ihren

Kodaks an das ſeltene Wild herangepirſcht. Zu
erſt über drei Tiſche hinweg, dann über zwei,
dann gerade ins Geſicht hinein er zuckt mit
keiner Miene. Iſt aus dem ſchwarzun Hemd des
Rommarſches längſt ins Weltmänniſche hineinge
wachſen. Er ſitzt beim Tee, warum ſoll ihm alſo
nicht auf die Naſe gezielt werden dürfen

Man trinkt, man knabbert, man plaudert, aber
vor allem ſieht man doch. Jhn, nichts als ihn
Es wäre lächerlich, leugnen zu wollen. Die
Frauen haben glänzende Augen. Anderswo pflegt
das Jntereſſe allmählich zu verebben, hier wächſt
es an. Wenn es auf ſeinem Höhepunkt angelangt
iſt, ſteht da ein Mann, den alle anders geſehen

ben. Er iſt verwandelt. Er hat jetzt die
typiſche gelockerte Haltung des Jtalieners, die ſo
verführeriſch ſein kann. Und ſo löſt er ſich aus
dem raſend ap laudierenden Ring vieler Nati
onen, geht ins Haus zurück, ganz allein, ohne jede
Poſe, und doch wie ein Fels, vor dem die Wellen
zurückweſchen. Ein Mann, der überall Mittel-
punkt ſein muß.

Wir haben nur Tee getrunken, und doch war
es, als ginge ein Sieger von uns.

Jugoſlawiſche Demarche in Sofia.
Nach Meldungen aus Belgrad wurde vor

geſtern abend ein außerordentlicher Miniſterrat
einberufen, der ſich mit den nach der Ermordung
des Generals Kovetſchewitſch durch bulgariſche
Komiſatſchis zu ergreifenden Maßnahmen be
ſchäftigte. Der Chef der Sicherheitsabteilung im
Außenminiſterium reiſte noch in der Nacht nach
Südſerbien. Jn Belgrad herrſcht große
GSrre gung. Die geſamte Preſſe richtet die
ſchärfſten Angriffe gegen die bul-
gariſche Regierung.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, beſchloß
der außerordentliche Miniſterrrat, den jugo-
ſlawiſchen Geſandten in Sofia zu beauftragen,
wegen der Ermordung des Generals Kovatſcho-
vitſch bei der bulgariſchen Regierung eine De
marche zu unternehmen. Ferner iſt eine ſcharfe
Note an Bulgarien in Ausſicht genommen.

Die ſlüdſlawiſche Regierung wird die
Auflöſung der mazedoniſchen Organiſationen
fordern. Sollte die bulgariſche Regierung
hierzu unfähig ſein, ſo fordert Novoſti, daß
mit diefer Aufgabe ein fremder Staat beauf
tragt werde, der als der Beauftragte des
Völkerbundes vorgehen würde.

Einer der Mörder des Generals iſt bereits
verhaftet worden. Am Tatorte wurde eine
bulgariſche Militärhandgranate gefunden.

Aus Madrid wird gemeldet: Die Marokkoreiſe
des ſpaniſchen Königspaares gleicht einem wahren
Triumphzug. Nach dem begeiſterten Empfang in
Ceuta fand die feierliche Ueberreichung einer
Huldigungsadreſſe und eine Parade der Fremden
legion und der ſpaniſchen Kolonialarmee ſtatt,
ſowie die Vorſtellung des Kalifen und des Groß-
weſirs, die dem Königspaar großartige Geſchenke
darunter zehn prachtvoll geſchmückte Araber-
hengſte und zwanzig Stiere, überreichten.

Rote Einheitsfront
Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat die

kommuniſtiſche Rathausfraktion von Fürth
geſtern im Nürnberger Parteiblatt eine Er
klärung bekanntgegeben, in der ſie „in der
klaren Erkenntnis, daß die Sozialdemokratiſche
Partei allein nicht die Möglichkeit zu einer
Zuſammenfaſſung der Arbeiterſchaft und zur
wirkſamen Bekämpfung der Reaktion bietet“
ihren Uebertritt zu dieſer Partei erklärt und
„ihre bisherigen Geſinnungsfreunde und
-genoſſen“ erſucht, „ihrem Beiſpiel zu folgen und
durch Beitritt zur Sozialdemokratiſchen Partei
die Einigkeit und Geſchloſſenheit der Arbeiter
ſchaft herzuſtellen“.

Daß ein ſolcher Zuſammenſchluß überhaupt
möglich iſt trotz der wilden Leidenſchaftlichkeit,
mit der Kommuniſten und Sozialiſten ſich überall
bekämpfen, iſt außerordentlich lehrreich: „es be
weiſt, daß der ganze gegenſeitige Kampf nur
Spiegelfechterei iſt, nur Mache, nur Agitations
gerede. Was in Fürth geſchehen, kann ſich jeder-
zeit auch anderweit ereignen, genau wie ja auch
einſt die „Unabhängigen“ ſich mit den Sozial
demokraten trotz ähnlich erbitterter vorheriger
Bekämpfung zuſamengetan haben zur „Ver-
einigten Sozialdemokratiſchen Partei“.

Die Möglichkeit einer neuen Einigung, einer
kommuniſtiſch ſozialiſtiſchen Einheitspartei liegt
um ſo näher, als ja in Sowjetrußland der eigent
liche Kommunismus mehr und mehr durch die
gemäßigtere Richtung Stalin-Rykow erſetzt wird
und ſich damit den ſozialiſtiſchen Anſichten immer
mehr nähert, was bei der ſklaviſchen Abhängig-
keit der deutſchen Kommuniſten von Moskau auch
zu ihrer Annäherung an die deutſche Sozial-

Aus Paris wird gemeldet: Die Erhöhung
der Zollſätze für eine Reihe von franzöſiſchen
Waren durch das Finanzdepartement der Ver
einigten Staaten hat in offiziellen franzöſiſchen
Kreiſen einen recht unangenehmen
Eindruck hervorgerufen, der durch die Mit
teilung des amerikaniſchen Staatsdepartements
an den Quai d'Orſay, daß man zu einer
Einigung zu gelangen hoffe, nicht völlig ver
wiſcht worden iſt. Trotzdem gibt man ſich der
Hoffnung hin, daß die Erhöhung der Tarife
noch nicht den Beginn eines Zollkrieges zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Frankreich be
deute, und daß gemäß der Zuſicherung des
Staatsdepartements die Verhandlungen fort
dauern werden.

Jm franzöſiſchen Handelsminiſterium er
klärt man, die franzöſiſche Regierung ſei durch
die JZollgeſetzgebung gezwungen, auch weiterhin
den Vereinigten Staaten die Klauſel der Meiſt
begünſtigung zu verweigern, ſolange die Ver-
einigten Staaten ihrerſeits Zugeſtändniſſe ab-
lehnen. Man weiſt darauf hin, daß die Ver
einigten Staaten in höherem Maße an dem
Warenaustauſch zwiſchen Frankreich und
Amerika intereſſiert ſeien, als dies bei Frank-
reich der Fall iſt, denn der franzöſiſche Export
nach den Vereinigten Staaten betrage zurzeit
nur etwa 10 Proz. des amerikaniſchen Exports
nach Frankreich. Anders ſei die Lage zu der
Zeit geweſen, als Frankreich noch ſeine Weine
nach den Vereinigten Staaten ausführen konnte.
Seitdem letztere trockengelegt ſeien, kämen nur
noch für Arzneizwecke verwendbare Weinſorten
nach Amerika, die in den Handelsexportziffern
kaum ins Gewicht fielen.

Wie der Neuyorker Berichterſtakter des
„Petit Parifien“ mitteilt, ſoll die Verfügung

demokratie führen muß. Außerordentlich be
zeichnend iſt in dieſer Hinſicht, daß der „Vor
wärts“ in dem kürzlich bereits zitierten Artikel
zum Hindenburgtage ein Endziel der Sozial
demokraten aufgeſtellt hat, das durchaus mit dem
der Kommuniſten übereinſtimmt und geradezu
eine Aufforderung zum Zuſammenſchluß dar
ſtellt:

„Ueber die „Hindenburgrepublik durch die
Demokratie zur Arbeiterrepublik.“

Keich und Länder.
r den Verhandlungen des Reiches mit den

Ländern über die ren der Rechte des
Reiches gegenüber den Einzelſtaaten hat die
Dre nhiſcge Staatsregierung durch eine Aktion ein

riffen. Wie uns gemeldet wird, iſt im preue Kabinett ein Antrag des Miniſterpräſi-
nten Braun zur Annahme gelangt, der die

größere wanene Selbſtändigkeit der Länder
zum Reiche betrifft, aber jeden Ausbau der
Reichsverfaſſung
Sinne ablehnt.

im förderativen
t

Beſolöungsdeckungsſchwierigkeiten.

Die Deckungsfrage für die Beſoldungs-
reform ſoll in direkten Verhandlungen zwiſchen
Berlin und den Freiſtaaten zu Ende geführt
werden. Die Berliner Verhandlungen mit den
Finanzminiſtern gelten als geſcheitert.
Man wird fſich, wie ſchon geſtern berichtet, auf

ein Proviſorium für das laufende Etatsjahr
beſchränken. Gleichzeitig wird bekannt, daß
die Reichseinnahmen für September nicht
den Etatsvorſchlag erreicht haben.

ehe
Zuſpitzung des franzöſiſch amerikaniſchen Follkonflikts.

des amerikaniſchen Schatzamtes zur Erhöhung
der Zollſätze auf gewiſſe franzöſiſche Waren
vom Staatsſekretär Mellon gegengezeichnet
ſein. Die Verordnung wird mit ihrer Ver
öffentlichung in dem wöchentlich erſcheinenden
Zollblatt in Kraft treten. Die Beamten des
Schatzdepartements verhehlen nicht, daß dieſe
Maßnahme die franzöſiſch-amerika-
niſchen Verhandlungen zu ver
hindern drohe. Anter den franzöſiſchen
Ausfuhrgegenſtänden, die mit der erhöhten
Taxe belegt werden, befinden ſich Erſatzteile
für Automobile, Fahrräder und verſchiedene
chemiſche Produkte.
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Frantreich ſpart an der verkehrten Stelle.

Die Finanzkommiſſion der franzöſiſchen
Kammer nahm geſtern das Budget für die be
freiten Gebiete an, das gegenüber dem Vorjahr
eine merkliche Einſchränkung auf-
weift. Am Nachmittag nahm die Kommiſſion
einen Bericht des Anterrichtsminiſters, Herriot,
über die Kredite für die Durchführung des un
entgeltlichen Anterrichts in den Mittelſchulen
entgegen. Jn Aebereinſtimmung mit dem
Finanzminiſter verlangte er von der Kom
miſſion einen jährlichen Kredit von einer
Milliarde Franken. Die Kommiſſion ſtimmte
der Forderung zu und genehmigte für das letzte
Quartal 1927 einen Kredit von 333 Millionen
Franken zu dieſem Zweck.

Eine Milliarde Franken find etwa
165 Millionen Mark, alſo wahrlich kein gerade
ſehr hoher Betrag für Kulturzwecke bei dieſer
Nation, die auf ihre „eulture“ ſo grenzenlos
ſtolz iſt.

Reform der Beratungsſte
für Auslanösanleihen,

Geſtern nachmittag fand eine Cder Reichsminiſter ſtatt, die a ded
geſtaltung des Beratungsverfahrens für Re
landanleihen beſchäftigte. t Aus

Bekanntlich iſt die Frage Janleihen ſeit einiger Zeit in ei usland,

Beratungsſtelle für notwendigEin Teit der Ungewißheit in ten
ſchwebenden Anleihefragen war darauf edenen
zuführen, daß eine Abänderung der la t.
für die Beratungsſtellen bevorſtand. e
gültige Ergebnis der geſtrigen Veſprechun
wird in den nächſten Tagen in einer Sihnn ngen
Reichskabinetts feſtgelegt werden, zu dere
der Reichsbankpräſident Dr. Schacht und
Vertreter der preußiſchen Regierung hinzuge ein
werden. Es wird als wahrſcheinlich beſihen
daß die Befugniſſe der Beratun e
ſtelle erweitert werden, daß weiter 4
Richtlinien für die Behandlung von Ausl r
anleihen aufgeſtellt werden und endlich auch v
Zuſammenſetzung der Beratungsſtelle geänden
wird. Der Zweck dieſer Maßnahmen ſoll ein
Stärkung des Vertrauens des Auslandes in die

Gutachten der Beratunggsſtelle ſein.

Deutſcher Hochſchultag in Aachen.

Hochſchultag, zu dem 170 Delegierte aller denteingetroffen ſind, durch den ver

n des Verbandes deutſcher ulScheel, Kiel, eröffnet. Der Feehig alen r

Hochſchule, Prof. Dr. Wentzel, führte in ſeiner
Anſprache u. a. aus:

Wir im beſetzten Gebiet wollen unter keinen
Umſtänden, daß die Freiheit des Rheinlandes zum
Handelsobjekt gemacht und mit anderen Laſten
Deutſchlands erkauft wird.

Wir harren aus. Aber wir ſehedar Tee daß Sie zu uns lomme r en
Rheinland und an die noch einzig beſetzte Hoch
ſchule, um Jhre innere Verbundenheit mit un
kundzutun!“

Das neue memellänöiſche Landtags
präſidium.

Jn der geſtrigen Eröffnungsſitzung des Memel
ländiſchen Landtages wurden gewählt: zum
Präſidenten des Landtages v. Dreßler (Memel-
ländiſche Landwirtſchaftspartei) mit 22 von 27
abgegebenen Stimmen, zum 1. Vizepräſidenten

Meier (Memelländiſche Volkspartei) ebenfalls
mit 22 von 27 abgegebenen Stimmen, zum
2. Vizepräſidenten Bertſchus (Sozialdemokratiſche
Partei) mit 21 von 27 abgegebenen Stimmen,
zu Schriftführern ein Mitglied der Memel
ländiſchen Volkspartei und zwei Landwirtſchafts
parteiler. Die drei Litauer enthielten ſich der
Stimme.

Die Konferenz der engliſchen Bergarbeſter
delegierten hat ſich mit überwältigender Mehr
heit für die ſofortige Ueberreichung der nexen
Lohnforderungen ausgeſprochen. Sie lauten auf
12 Prozent Lohnerhöhung und Verkürzung der
Schichtdauer um eine halbe Stunde.
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Senator Borah, der Vorſitzende der Senats
kommiſſion für Auswärtige Angelegenheiten der
Vereinigten Staaten, der noch nie die Grenzen
feines Heimatlandes überſchritten hat, wird an
der in London am 25. November ſtattfindenden
Kriegsgefahrkonferenz teilnehmen.

wie entſteht ein Reiſefilm?
Von Colin Roß.

Anläßlich der Aufführung der „erwachenden
Sphinx“ im Ufatheater, Alte Promenade,
Halle a. S.

Wie entſteht ein Reifefilm? Nichts einfacher
als das. Man reiſt eben los und filmt, was einem
an Schönem und Jntereſſantem in den Weg
kommt. Eine ganze Reihe von Filmen ſind wohl
auch auf dieſe Weiſe entſtanden, und ich muß ſa-
gen, man merkt es ihnen an, Sie haben mit dazu
beigetragen, daß viele Leute dem Kino ängſtlich
aus dem Wege gehen, wenn ein Reiſe oder Lehr
oder Kulturfilm dort gegeben wird.

Die erſte Vorbedingung eines erfolgreichen
Reiſefilms iſt: Landſchaftsbilder nur ſparſam zu
doſieren. Denn es iſt eine Erfahrungsſache, daß
die ſchönſte und intereſſanteſte Landſchaft im Film
bald langweilig wird. Aber es genügt auch nicht
etwa, daß man buſch huſch von irgend einem
ſchönen Landſchaftsbild ein paar Meter dreht, um
dann dem nächſten nachzujagen. Jede Landſchaft
will erſt ſorgſam für das Objektiv erſchloſſen ſein.
Jch bringe beiſpielsweiſe in meinem Film von
der „erwachenden Sphinx“ noch keine zehn Meter
von den Viktoriafällen. Um dieſe wenigen
Bilder zu bekommen, habe ich drei Tage hin
durch intenſivſt gearbeitet und einige hundert
Meter Film verdreht. Aber dann atte ich die
Fälle von allen Seiten, in jeder Stimmung, und
dann habe ich mich nach meiner Rückkehr tage-
lang hingeſetzt und aus dieſer Ueberfülle die we
nigen Bilder herausgeſucht, die das Weſen dieſer
größten Waſſerfälle der Welt am eindrucksvollſten
wiedergeben. Oder ein anderes Beiſpiel: ich habe
auf die Aufnahme eines einzigen Gebäudes, des
Union Building in Pretoria, einen halben Tag
verwandt. So iſt es mit jeder einzelnen Auf-
nahme im Film.

Filmkamera auch auf meinen Reiſen mitnehmen

Ein guter Reiſefilm läßt ſich eben nur ohne
Rückſicht auf Zeit und Koſten drehen. Als ich
mich nach Afrika einſchiffte, machte ich mir keiner-
lei feſten Reifeplan, ſondern beſchloß, ſolange
fortzubleiben, bis ich ein wirklich klares und ein
prägſames Bild des Kontinentes eingefangen
hatte. Sollen bei ſolcher Art des Reiſens die
Koſten nicht ins ungemeſſene wachfen, ſo muß
freilich an perſönlicher Bequemlichkeit geſpart
werden, unter Umſtänden bis zu Entbehrungen.
Jch gebe auch zu, daß ſich ſolche Filme nicht ohne
Leidenſchaft machen laſſen, und die Leidenſchaft
zum Reiſefilm iſt bei mir ſo groß, daß ich die

würde, wenn ein unerwarteter Glückszufall mich
zum Millionär machte.

Mein Ziel iſt nicht die Landſchaft, ſondern
das Land. Es liegt ein ungeheurer Reiz darin,
den Charakter und das Weſen eines Landes im
Film darzuſtellen. Wir haben kein anderes Aus-
drucksmittel, das ſo prägnant, ſo unerhört ein
drucksvoll und lebendig arbeitet. Freilich, um
dieſes Bild des Landes zu bekommen, vervielfäl
tigen ſich die Schwierigkeiten, Menſchen zu photo
graphieren iſt ſchwieriger als Gegenden. Und der
Film eines Landes wird nur dann wirklich leben-
dig ſein und dadurch gefallen, wenn es gelang,
die Menſchen in aller Natürlichkeit ihres täg-
lichen Lebens auf den Filmſtreifen zu bekommen.

Das iſt insbſonders bei primitiven Völkern
ungeheuer ſchwer. Die drängen ſich entweder in
lächerlicher Eitelkeit in albernen Poſen vor das
Obejktiv oder ſie fliehen die Kamera als einen
böſen Geiſt. Man muß alſo entweder heimlich
arbeiten, aus Verſtecken heraus, oder überraſchend,
oder man muß die Eingeborenen ſich erſt an die
Kamera gewöhnen laſſen. Dazu muß man freilich
viel Geduld haben, mehr Geduld als die anderen,
Jch bin mitunter tagelang hinter der Kamera ge-
hockt, bis es den Negern langweilig wurde, ſich

lich ihren Beſchäftigungen nachgingen. Dann er-
wiſchte ich ein paar Meter wirklichen, ungeſtell-
ten Lebens.

Wenn man ſo arbeitet, dann bedeutet aller
dings eine Filmreiſe eine unerhörte Anſtrengung
und einen ſtändigen Kampf gegen die eigene
Trägheit. Schreiben iſt eine Erholung dagegen,
denn man nimmt auf und kann das Geſchaute
und Erlebte ſchriftlich fixieren, wenn es einem
paßt, wenn man in Stimmung dafür iſt. Anders
beim Film, da gilt das Wort von dem für immer
enteilenden Augenblick.

Jch habe mir zur Regel gemacht, und darin
liegt wohl das Geheimnis meines Erfolges,
wenn ich etwas Jntereſſantes ſehe, nach dem
Grundſatz zu handeln: „Das ſiehſt du nie wieder,“
und wenn mir Ortsanſäſſige ſagen: „Wozu neh
men Sie das auf, da iſt doch nichts dran und,
das ſehen Sie morgen da und da viel beſſer und
ſchöner, ſo drehe ich doch. Kriege ich ſpäter das
ſelbe Motiv noch intereſſanter, um ſo beſſer, dann
wird eben die erſte Aufnahme kaſſiert. Aber ich
habe es immer wieder und wieder erlebt, daß
angeblich häufige Motive einzigartig waren, und
ein Verſäumnis nicht mehr nachgeholt werden
konnte.

Schön iſt das ja nun freilich nicht. Man ſitzt
behaglich oder auch müde, totmüde mitunter, in

ſtändigen Aufnahmen in ihrer Bequemlichkeit
oder Ruhe oder Sicherheit ſtört.
eine doppelte und dreifache Energie nötig
die Widerſtände der Begleiter zu über-
winden. Um ein Vielfaches erhöhen ſich natürlich
die Schwierigkeiten bei echten Aufnahmen von
Großwild in der Wildnis ſelbſt. Aber das iſt ein
Kapitel für ſich, auf das einzugehen zu weit füh
ren würde.

Das ebenbürtige Frauengehirn.
Eine bekannte amerikaniſche Frauenrechtlerin

und Schriftſtellerin, Helen Gardener, halte in
der feſten Ueberzeugung, daß das Gehirn der

rau ebenſo hoch entwickelt ſei wie das de
annes, ihr Gehirn der Cornell Univerſität ver

macht, die eine umfangreiche Sarg von Ge
hirnen beſitzt. Der Direktor dieſer Sammiune
der Anatom Dr. James W. Papez, iſt nun nach
eingehendem Studium des Gehirns zu dem für
alle Frauen ſchmeichelhaften Ergebnis gelangt,
daß das e der Frau Gardener an Reichtum
der grauen Hirnſubſtanz und in der Ausbildung
der Windungen zum mindeſten gleich, wenn n
reicher ausgebildet iſt als die beſten Gehirne de
Cornell-Sammlung, unter denen ſich ſolche tervorragenden Eleheten, Aerzten und Juriſte

R.

i

Stadium getreten, ſo daß die Feſtlegun tids
Grundſätze für die praktiſchen Arbeit neu

en der

Geſtern vormittag wurde in Aachen der deutſche

Dann iſt

um den Apparat zu drängen und ſodaß ſie ſchließ-

der Bahn, im Schiff, auf dem Auto, zu Pferd
oder wandert auch zu Fuß und plötzlich taucht
etwas auf, was des Aufnehmens wert erſcheint.
Die Trägheit in einem ſagt: Bis du die Kamera
ſchußfertig haſt, iſt der Vorgang längſt vorüber.
Und man möchte ſolchen Einflüſterungen nur
allzu willig Gehör leiſten. Aber es hilft nichts.
Will man einen wirklich guten Film machen, ſo
muß man ſich immer und immer wieder zuſam-
menreißen und Müdigkeit und Trägheit über
winden.

Beſonders viel Energie gehört natürlich dazu,
wenn man mit Gefährten reiſt und ſie durch die

Hochſchulnachrichten.
Dresden. Der ordentliche Profeſſor n der Me

chaniſchen Abteilung der Techniſchen Hochſchule zu
Dresden Dr. Erich Trefftz iſt vom 1. Okt.
1927 ab zum ordentlichen Profeſſor der techniſche
Mechanik in der mathematiſchnaturwiſſenſchaft
lichen Abteilung dieſer Hochſchule ernannt wor
den.

Jena. Die amtliche Ernennung Profeſſor Dr.
Adolf Sieverts in Frankfurt zum orbent
lichen Profeſſor der anorganiſchen Chemie und
Direktor des chemiſchen Laboratoriums in Jena
iſt erfolgt.
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W ötdt und Umgebung.

Im herbſtlichen Park.
ind geht raſchelnd durch die Bäume,atte Blättern und treibt

zyft r Raſenflächen und Parkwege. Aus dem
Laub Wringt vereinzelt ein zaghafter Vogellaut.
Gebiſt 8 waärmender Kraft ſtrahlt ab und zu die
Mit v vom Himmel und überglänzt die reife

it goldenem Leuchten. Ein letztes ſehn-
Aufblühen mit der Gewißheit des Todes.

men, hell und fröhlich, werden laut.
und Mädel tollen daher, jagen und

Jn einiger e r h dieflegerinnen, ab und an mit mahnen-ſt tn d erhobenen Finger dem allzu wild
x n Treiben wehrend. Am Sandhaufen dürfen
werde inen mit den mitgebrachten Löffeln und
die in ſpielen. Da entſtehen nun Berge und
en Gebilde, die nur der Kinderphantaſie
Zur hedeuten. Die Mutter und Wärterinnen
gwn uf der Bank und häkeln an einer Hand-

leinev ſich.

lter weißbärtiger Herr ſieht mit müdem
em mit eifrigem Ernſt betriebenen und
n Spiel der Kinder zu. Jhm kommen

an Zeiten, da er ſelbſt ein ſpielender
da ein ganzes lockendes Leben
Es iſt vorbei Nicht lange

Ein
Lächeln d
o ſorgen
FrinnerunMcner Bube war,

vor ihm lag

mehr

Mit zitternden Fi
en eines kleinen Jungen und geht, eine Träne

n den Augen, langſamen Schrittes weiter.

Fingern ſtreichelt er über die

der neue Oberpräſident in Merſeburg.
Auf ſeiner Durchreiſe nach Erfurt, wo er der

Tagung der Deutſchen Friedensgeſellſchaft bei-
wohnen wird, ſtattete heute der neuernannte
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr Ge-
heinrat Dr. Waſentig, in Merſeburg Herrn
Regierungspräſidenten Grützner einen Beſuch ab.

Dieſer Beſuch iſt nicht ein amtlicher in üblicher
Bedeutung dieſes Wortes, wohl aber werden
hierbei mancherlei dienſtliche Fragen beſprochen

das be 8ſetzte W werden. Gegen Abend fährt der Herr Oberpräſi-

t mit uns dent nach Erfurt weiter.

dtags Keue Geräte für die Feuerwehr.
g8- Eine kleine Motorſpritze und Autoleiter.

Der Stadtverordnetenverſammlung liegt nach-
u ſtehender Magiſtratsantrag zur Beſchlußfaſſung

zum vor:(Memel „Für die Stadt Merſeburg eine Autoleiter mit
von 27 einer auf dem Podium aufgeſetzten kleinen Mo-

präſidenten torſprite, Modell „Wetzlar“, unter Annahme des
ebenfalls Angebots der Firma Magirus vom 31 Auguſt

men, zum 1927 zu beſchaffen. Die Geſamtkoſten ſind auf
mokratiſche 24750 Mark veranſ-chlagt. Für die Deckung ſind

Stimme die 10000 Mark, die aus dem durch Gemeindebe-
r R ſchluß dom 19. und 25. Oktober 1926 für die Be

Nemel ſchaftung eines Auomobillöſchzuges bewilligten
virtſchafts, 50000 Mark noch vorhanden ſind, zu verwenden.
n ſich der Weiter iſt mit einem Juſchuß der Städtefeuerſozie

tät zu rechnen. Der Reſt iſt aus Sparkaſſenüber
ſchüſſen zu decken.“

tgarbetter Vder Mehrn m Kinder aus Miſchehen.
auten auf Nach dem Reichsgeſetz entſcheiden die Eltern
rzung der über die religiöſe Erziehung eines Kindes. Es

muß Einigung des Elternwillens vor
liegen; die Einigung iſt aber jederzeit wider
ruflich und wird durch den Tod eines Gatten

t Senats gelöſt.
eiten der Während beſtehender Ehe kann ohne Zuſtim-
Grenzen mung des andern Elternteiles kein Kind in einem
wird an andern Bekenntnis erzogen werden als im bis-

findenden herigen. Können ſich die Eltern nicht einigen,

hmen. z n die n d V r rerſonenfürſorge hat, alſo in der Regel der Vater.
e Wird die Ehe durch den Tod gelöſt, ſo werdenemlichtkeit damit frühere Vereinbarungen aufgehoben. Der
dann iſt überlebende Teil beſtimmt allein weiter über die
e nötig religiöſe Erziehung des Kindes. Bei Eheſchei-

h dung fällt das Beſtmmungsrecht dem nicht
über n cnatürlic ſhuldigen Teil zu. Sehr beachtlich iſt, daß

t die vom katholiſchen Kirchenrecht geforderten Er-
men von klärungen, die die Brautleute unterſchreiben, ohne
s iſt ein J bürgerliche Wirkung ſind, ſelbſt wenn ſie auf eine
veit füß R L esſtattliche Verpflichtung zurückgehen. Hier ent

3 ſche det das Reichsgeſetz, nicht kanoniſches Recht.

ein Kind zwölf Jahre alt, ſo kann esricht gegen ſeinen Willen in einem anderen Be
n. tenntns erzogen werden. Mit dem 14. Jahre ent
echtlerin (heidet es. zu welchem religiöſen Bekenntnis es
atte in ſich halten will.
irn r
a Le e Verbindungsweg Schul bis Mälzerſtraße
n w Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten
m neh en mlung, dem für das Gebiet zwiſchen En
en r z flan, Kleine Ritterſtraße, Schul
lang ſtraße Domſtraße und Burgſtraßein euſgeſtellten Fluchtlinienplan zuzuſtimmen. Jn

ben e Begründung heißt es: Für das bezeich-
n v c Gebiet iſt im Einvernehmen mit dem Kreiſe
eher dieſe r Fluchtlinienplan aufgeſtellt worden, der
je von ne es Stadtgebiet durch Verbeſſerungen der Jn-
Uriſten traßen und Durchführung der Mälzerſtraße

„er Schulſtraße aufſchließt. Nachdem die
Zwulſtraße für den Fahrverkehr freigegeben iſt,
iſt es naheliegend, zwiſchen ihr und dem Enten-
I zunter Benutzung der jetzigen Mälzerſtraße

r Me e gerbindung zu ſchaffen, durch die außerdem
ule zu e ſere bauliche Ausnutzbarkeit der Grund-
okt h utenpran gehnaßze, Sihn mung T Dom und Burgſtraße er

ſchaft Der für dieſes Gebiet aufgeſtellt Fluchtlinien
wor plan ſieht die für den Fahrverkehr notwendigen

Ter reiterungen der Mälzerſtraße, ſowie eine
r Dr. erbindung zwiſchen dieſer und der Schulſtraße in
rdent reite von 9m vor. Außerdem wird eine neue
und Fuuchtrinie für den Entenplan an der Einmün-

ung der Mälzerſtgße feſtgeſetzt, durch
ſehtenede an der Stadlkirche bejeit

die die Geden igt werden ſoll.

das, nachdem es durch viele maſchinelle Ein-

Man macht der Stadtverwaltung oft zum
Vorwurf, daß damals im Jahre 1912 das Gas-
werk viel zu groß errichtet worden iſt. Wenn es
auch ſtimmt, daß das Werk an ſich auf einen
großen Bedarf zugeſchnitten iſt, ſo ſollte man
doch nicht verkennen, daß die Größe des Werkes
nach dem damaligen Steigen der Gasabnahme
im Anfang der Stromverſorgung, als das elek-
triſche Licht nach dem damaligen Stande der
Technik eine Art Luxus war, und im Retorten-
bau, der viel größeren Raum beanſpruchte, als
die jetzigen Gasöfen, bemeſſen worden iſt und
werden mußte. Bei der jetzt wieder ſteigenden
Gasabgabe, beſonders auch zu Heiz und
Jnduſtriezwecken, wird das Werk in abſehbarer
Zeit voll in Anſpruch genommen werden.
Merſeburg entwickelt ſich, die Bevölkerungszahl
ſteigt ſtändig und in gar nicht allzu langer Zeit
wird es kommen, daß man für die damalige
Weitſicht dankbar iſt.

Das Gaswerk in dem Zuſtande, wie es ſich
heute befindet, gehört zweifellos, was Ein-
richtung, Sauberkeit und Technik anbelangt, zu
einem der beſten ſtädtiſchen Werke. An der
Peripherie der Stadt, mitten zwiſchen dem
rieſigen Ammoniakwerk, das abends in
ſeinem Lichtermeer dem „Lunapark“ gleicht, und
der eigentlichen Stadt würde es in der Lage
ſein, auch die Siedlungen, die in jener Gegend
noch entſtehen, an das Rohrnetz mit verhältnis-
mäßig niedrigen Koſten anzuſchließen. Es ge
nügt eine kurze Beſichtigung, um feſtzuſtellen, daß
dem Werke noch

große Zukunftsaufgaben

bevorſtehen. Abgeſehen von dem ſchmucken Ver
waltungsgebäude, das gleich am Anfang
des großen Geländes ſteht, iſt man erſtaunt,
wenn man die Maſchinenhallen betritt, die mit
ihren ſauberen Kachelwänden und Fuß-
böden mehr an ein großes Hallenbad erinnern,
als an einen techniſchen Betrieb, über die
glänzende Einrichtung.

Das Wichtigſte an dem ganzen Betrieb find
die Ofenanlagen, die im Jahre 1917 umgebaut
worden ſind. Sie ſpeifen ſozuſagen das ganze
Werk. Rieſige Kohlenberge geben ein Bild, was
nd tagtäglich an Heizungsmaterial verbrannt
wird.

Jn einem Monat werden nicht weniger als
360 Tonnen Kohle benötigt,

um die vielen Gaslampen in den Wohnungen
und Straßen, ſowie Gasöfen, Badeöfen uſw. in
der Stadt zu verſorgen. Die Kohlen werden
mechaniſch, nachdem ſie in kleine Teile durch
einen Apparat zertrümmert ſind, bis unters Dach
in die Vorbunker geſchafft, die über dem
Ofen liegen. Von da aus werden ſie in die
Bunker geleitet, die je nach Bedarf die Oefen
ſpeiſen.

Wie entſteht Gas
Die Dämpfe, die bei der Erhitzung der Kohle

im Gasofen entſtehen, bilden ein Kohlenoxyd,

richtungen gegangen iſt, wo es gereinigt,
gewaſchen und gekühlt worden iſt, in den
eigentlichen Gasbehälter, im Volksmund fälſch
lich „Gaſometer“ Gasmeſſer genannt, das ficht-
bare Zeichen einer jeden Gasanſtalt, gelangt.
Vordem werden den Gaſen erſt noch die Teer-
produkte entzogen. Ob viel oder weniger Gas
vorerſt vorhanden war, zeigt der Stand des Gas-
behälters an, deſſen innerer Teil, der im Waſſer
ſchwimmt, ſich nach den vorhandenen Gasmengen
ſenkt oder ſteigt. Der Merſeburger Gasbehälter
kann 8000 Kubikmeter Gas faſſen.

Von den vergaſten Kohlen geht aber nichts
verloren, denn die Kohlenrückſtände, täglich etwa
80 Zentner, bilden als Koks ein wertvolles
Nebenerzeugnis. Jn regelmäßigen Abſtänden
werden die Oefen geöffnet und

die feurigen Kohlenmengen,

die ihr Gas größtenteils abgegeben und ſich im
Ofen zu Stücken zuſammengeballt haben, werden
auf einen hierzu eingerichteten Wagen geſchüttet,
der ſofort unter ein Brauſebad genommen wird,
damit die Kohlenreſte nicht zu Aſche verglimmen,
ſie erkalten und ſtellen den Koks dar. Die
großen Stücke werden dann maſchinell zer
ſtampft.

Das iſt aber noch längſt nicht alles, was die
Gasfachleute an Mittel und Wegen gefunden
haben, die Kohlen und die bedeutende Hitze aus-
zunutzen. Teer und Ammoniakwaſſer wird ab-
geſchieden und verwertet. Die Hitze, die früher
durch die Schornſteine in die Luft ging, wird
heute aufgefangen und geht in einen Keſſel,
der verſchiedene Dampfturbinen antreibt.

Auch eine Benzolanlage iſt im Jahre
1921 errichtet worden, die in der Lage iſt, im
Monat 18000 bis 20000 Kilogramm Benzol zu
liefern.

iſt,Jntereſſant

Gaslaternen in den Straßen,
daß die

die abends erleuchtet werden, innerhalb von fünf
Minuten durch einen kleinen Hebeldruck zu
brennen beginnen. Damit der Gasdruck richtig
geregelt wird denn ſonſt würden die Gas-
ſtrümpfe an den Lampen reißen
muß dafür Sorge getragen werden, daß der Druck
immer auf einer gewiſſen Linie bleibt. Die
Waſſerſtandsgläſer, die in jedem

was die wenigſſen wiſſen,

Raume angebracht ßnd, zeigen hier jede geringe

Merſeburgs Gasverſorgung.
Gas und Koks. Zungahme in der Gas verſorgung. Der Merſeburger Tarif.

Verſchiebung an. Während ſonſt der Druck auf
einer beſtimmten Höhe gehalten wird, wird bei
Einbrechen der Dunkelheit der Gasdruck ver-
ſtärkt, und zwar wird er mit einem Male für
ganz kurze Zeit ſehr ſtark erhöht. Das hat zur
Folge, daß in den Straßenlaternen, wo zu jeder
zeit eine kleine Flamme brennt, das Gas in er-
höhtem Maße entſtrömt und dadurch zur Ent-
zündung gelangt. Das Anbrennen der Gas
lampen auf dieſe Weiſe dauert genau fünf
Minuten. Die Hausfrauen werden dieſen
Vorgang ſchon des öfteren bemerkt haben,
konnten ſich aber in den meiſten Fällen ſicherlich
das ſeltſame Geräuſch, das plötzlich aus den
Gasöfen und Lampen ſich durch verſtärktes
Rauſchen bemerkbar machle, nicht erklären. Die
Helligkeit in den Wohnungen erhöht ſich dadurch
mit einem Male. Sind die fünf Minuten vor-
über, dann wird das Licht in den Zimmern
wieder regelrecht.

Natürlich gibt es noch viele techniſche Einzel
heiten, auf die hier nicht näher eingegangen
werden kann, die wohl den Fachmann, aber
weniger den Laien intereſſieren.

Es wird viel auf den Merſeburger Gastarif
geſchimpft.

Es iſt auch gar nicht zu beſtreiten, daß er höher
iſt als im Frieden. Auf der anderen Seite darf
aber nicht vergeſſen werden, daß alles teurer
geworden iſt als im Frieden, ſo daß auch im Gas
werk alles, was beſchafft werden muß, von den
Maſchinen und den Baulichkeiten angefangen
über die Kohlen hinweg bis zu den Löhnen,
weſentlich mehr geſtiegen iſt als der Gaspreis im
Verhältnis zum Friedenspreis. Dementſprechend
iſt praktiſch das Gas jetzt billiger als im Frieden,
was nur dadurch erreicht werden kann, daß im
Gaswerk mit äußerſter Sparſamkeit
ſowohl im techniſchen Betriebe, als auch im kauf-
männiſchen Bureau gearbeitet wird und alle
techniſchen Fortſchritte zur Erſparung von Ar-
beitskraft und beſſerer Ausnutzung der Kohle und
der maſchinellen Anlagen ſofort verwendet wer-
den. Außerdem liegen die Merſeburger
Preiſe durchaus nicht über den Gaspreiſen,
welche im Durchſchnitt in den Städten erhoben
werden müſſen, und die Einkünfte reichen
nicht einmal aus, um die für das Werk un
bedingt notwendigen Abſchreibungen in der un
bedingt notwendigen Höhe durchzuführen. Das
Merſeburger Gasvwerk iſt, ebenſo wie die meiſten
anderen ſtädtiſchen Gaswerke, geldlich notleidend
und muß nach kaufmänniſchen Grundſätzen danach
ſtreben, den Abſatz zu erhöhen. Dies kann nach
kaufmänniſchen Grundſätzen nur dadurch ge-
ſchehen, daß zum Mehrverbrauch von Gas durch
günſtige Bedingungen angelockt wird,
was die Grundlage des jetzigen Gastarifes iſt.
Die Bücher weiſen auch aus daß tatſächlich die
Erwartungen übertroffen worden ſind, weil ſich
nicht nur die kleinſten Abnehmer in einer erſtaun
lich geringen Zahl abgemeldet haben, ſcheinbar
nur ſolche, die Gas überhaupt nicht mehr ge
brauchen wollen, fondern weil tatſächlich trotz des
Wegfalls der Eiſenbahn als Großabnehmer eine
ganz erhebliche und erfreuliche

Zunahme in der Gasabgabe
zu verzeichnen iſt, wie ſie unter dem früheren
Tarif und bei anderen Städten, die noch bei dem
alten Tarif geblieben ſind, bei weitem erreicht iſt.
Die Verhältniſſe der Gasabgabe haben ſich durch
die erfolgte allgemeine Verbreitung des
elektriſchen Stromes zu Beleuchtungs-
und auch zu Kraftzwecken ſo vollkommen ver
ſchoben, daß überall die Gaswerke ſich in ähnlicher
Lage befinden, wenn ſie mit dem elektriſchen
Strom haben in Konkurrenz treten müſſen und
auf Eigenerzeugung aus Steinkohle angewieſen
ſind, die ſie mit hohen Frachten von weit her
holen müſſen. Die jetzt aber neu eingeſetzte Ent
wicklung bei dem Gaswerxk läßt erwarten, daß
auch dieſe Kriſe in einiger Zeit über-
wunden ſein wird, wenn neue Erſchütterungen
und Experimente in der Tarifpolitik vermieden
werden.

Wenn man Gelegenheit hat, den Betrieb nach
techniſcher und kaufmänniſcher Richtung hin
kennen zu lernen, iſt man erſtaunt, mit wie im
Verhältnis wenigen Arbeitskräften infolge der
bis ins Kleinſte hinein durchdachten Organiſation
ſowohl auf techniſchem, wie auf kaufmänniſchem
Gebiete der Betrieb des Gaswerkes aufrecht er-
halten wird. Welches Arbeitsmaß auch auf der
kaufmänniſchen Abteilung liegt, kann
man ſich dadurch am beſten klar machen, daß die
Zahl der monatlich herausgehenden Briefe, Rech-
nungen uſw. durchſchnittlich bei 12000 liegt.
Daher muß man ſich überzeugen, daß mit
äußerſter Sparſamkeit gewirtſchaftet und alles
getan wird, um die Rentabilität des Werkes mit
allen Mitteln zu heben. G.

Aus dem Gerſchtsſaau.
Das Ehepaar Paul und Marta M. nebſt Tochter

aus Weißenfels ſollen im Vorbeigehen aus dem Fenſter
eines Tanzlokals eine Taſche geſtohlen haben. Sie be
haupteten, daß ſie die Taſche gefunden hätten und ſie
wären ſo ehrliche Leute, daß ſie ſogar den Willen
hatten, beſagte Taſche auf dem Fundbureau abzugeben.
Nur ein tückiſches Schickſal hat das verhindert. Und
für dieſe Hemmungsſünde des Schickſals wurden ſie
noch obendrein zu je 10 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Der Arbeiter Reinhold hatte ſeiner Wohnwirtin ein
Geldtäſchchen geſtohlen. Dieſe unedle Tat muß er mit
2 Wochen Gefängnis büßen.

Weil er auf der Weißenfelſer Straße an der „Linde“
in Merſeburg auf ſeinem Fahrrad zu ſchnell gefahren
war, wurde gegen Paul K. aus Kötſchen auf 15 Mark
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J e nGeldſtrafe erlannt. Mehr Glück hatte der Kraft

wagenführer Kurt H. aus Leipzig, der ebenfalls an
geklagt war, die zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit an der
Linde mit ſeinem Kraftwagen überſchritten zu haben.
Denn da ſich die Zeugen des Vorfalles nicht mehr
genau erinnern konnten, wurde er freigeſprochen.

Herr Z. ſcheint ſich am 25. Juni einen luſtigen
Abend gemacht zu haben. Er war kreuzvergnügt und
gab ſeiner ſeligen Stimmung auf dem Heimwege ent-
ſprechenden Ausdruck. Den Leuten, die bereits in den
Federn lagen, gefiel das zwar ganz und gar nicht, aber
auf ſolche Nörgler nimmt Herr Z. natürlich keine Rück
ſicht. Es mißfiel ihm auch ſehr, daß der dienſthabende
Polizeibeamte F. die Kundmachung ſeiner freudevollen
Stimmung für ruheſtörenden Lärm erklärte und ihn,
den Herrn Z., erſuchte, ſtill und leiſe ſeines Weges
weiter zu wandeln. Da er dieſer Weiſung nicht folgte
und ebenſowenig der nun wiederholt folgenden Auf
forderung, den Gang zur Polizeiwache anzutreten,
ſuchte ihn der Polizeibeamte dahin zu führen. Das
aber nahm Z. gewaltig krumm und ſchlug nun nach
dem Beamten. Das koſtet ihm 15 M. Geldſtrafe.

Der Meiſter L. von der auf dem Ammoniakwerk be
ſchäftigten Firma Pillicius-Deſſau war angeklagt, drei
ſeiner Leute zum Lagerplatz der Allgemeinen Hoch- und
TiefbauAktiengeſellſchaft, Düſſeldorf, geſchickt zu haben,
um Eiſen oder Eiſenſtäbe von 26 Millimeter Stärke
abzuholen. Alle vier wurden beſchuldigt, das Eiſen
ohne Wiſſen der Eigentümerin vom Lagerplatz der
Beton- und Monierbau, Aktiengeſellſchaft weggenommen
zu haben. Nach Ausſage des Meiſters L. handelte es
ſich um eilige Arbeiten, die keinen Aufſchub duldeten,
daß aber das beſtellte Eiſen von ſeiner Firma noch nicht
zur Stelle war. Die Firmen hätten früher immer Hand
in Hand gearbeitet und wären zum gegenſeitigen Aus
tauſch ſtets bereit geweſen. Das Gericht hielt die Ab
ſicht rechtswidriger Aneignung nicht für gegeben und
ſprach darum die Angeklagten von der Diebſtahls-
beſchuldigung frei.

r -—TT.g

Verkehrsregeln für Eltern und Erzieher.

1. Roller, Holländer, Ball und Reifen ſind
gefährliche Spielzeuge auf der Straße und haben
ſchon vielen Kindern den Tod gebracht.

2. Belehrt die Kinder über den Verkehr und
über die Verkehrsgefahren.

3. Erweckt in den Kindern keine Angſt vor Un
fällen. Sagt ihnen, das meiſt nur das unwiſſende,
unaufmerkſame, ungewandte Kind im Verkehr zu
Schaden kommt.

4. Erzieht die Kinder nicht zur Angſt vor den
Polizeibeamten, ſagt ihnen, daß der Polizei
beamte ihr Freund iſt und ihnen gern hilft.

5. Kinder, die ſich verlaufen haben und auf-
gegriffen ſind, müſſen an die Polizei abgegeben
werden (Schloßwache, Kaſernenwache Fern-
ſprecher 23 Rathauswache Fernſprecher 24),
damit ſorgende Eltern wiſſen, wohin ſie ſich zu
wenden haben und bald wieder in den Beſitz
ihrer Lieblinge gelangen.

Aus der Bildungsarbeit des D. H. V.
Die ſtärkſte männliche Berufsorganiſation

der Welt, der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfenVerband, iſt unabläſſig bemüht, durch
Vorträge den geiſtigen Bildungsſtand der
Kaufmannsgehilfen zu heben. Jn. allen Orts-
gruppen des Verbandes wird in den nächſten
Monaten auf dem Gebiete der Berufs und
Allgemeinbildung tatkräftig gearbeitet werden.
Das vom Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg
aufgeſtellte Bildungsprogramm verdient rege
Anterſtützung.

Bereits die letzte Mitgliederverſammlung
am Donnerstag war der Auftakt zur Winter-
arbeit. Schnell wurde der geſchäftliche Teil er
ledigt. Für rege Werbearbeit überreichte der
Vertrauensmann, Herr Bock, dem Werbe-
obmann, Herrn Caeſar, den ſilbernen
Ring des Verbandes. Jm Anſchluß
ſprach Herr Pangy über das Thema:

„Geiſtige Jdeen und Ziele des D. H. V.“
Der Redner führte etwa aus: Drei Jdeen

ſtanden an der Wiege des D.H. V.: die
völkiſch-nationale, die berufs-
ſtändiſche und die ſoziale Jdee. Be
kanntlich bekam die Bewegung 1893 ihren An
ſtoß, als die ſeit 1890 vom Druck des Sozia-
liſtengeſetzes befreite Sozialdemokratie ver-
ſuchte, auch die Kaufmannsgehilfen auf
marxiſtiſcher Grundlage zu organiſieren. Der
geiſtige Aufbau des D. H. V. war der Gegenpol
zur marxiſtiſchen Weltanſchauung, die in den
ſogenannten freien Gewerkſchaften vorherrſchend
iſt. Dieſe Jntereſſenverbundenheit iſt bei jenen
Leuten ſtärker als die politiſche Landesgrenze.
Der D. H. V. dagegen vertritt die Jdee von der
vertikalen Gliederung des Volkes und der
Volks wirtſchaft. Die Zuſammenarbeit der
Berufsgewerkſchaften mit den Arbeitgeber-
verbänden in allen volkswirtſchaftlichen und
ſozialen Fragen iſt die Plattform für Wirt-
ſchaftsverhandlungen mit den anderen, in
gleicher Weiſe organiſierten Völkern. Die
Loſung des D. H. V. „Deutſche aller Stände,
Deutſche aller Stämme vereinigt euch!“ iſt die
Gegenparole zu: „Proletarier aller Länder ver
einigt euch!“ Die völkiſch nationale und die
berufsſtändiſche Jdee bedingen die Form des
äußeren Aufbaues des D. H. V. als reine Ge-
werkſchaft. Aus der dritten, der ſozialen Jdee,
fließt die Arbeit für ſoziale Reform im Hand
lungsgehilfenſtande: der Kampf um die ſoziale
Geſtaltung der Arbeitsbedingungen. Der Er
folg dieſer Arbeit iſt zu erblicken in der
Durchführung der Ladenſchlußſtunde, in den
Kaufmannsgerichten, in der Angeſtelltenverſiche
rung und zuletzt kurz vor dem Kriege in der
völligen Sonntagsruhe.

Der Vortragende ſchilderte weiter die
Kämpfe, die die junge Gewerkſchaft zu beſtehen
hatte. Heute zählt der Verband über 300 000
männliche Koufmannsgehilfen zu ſeinen Mit-
gliedern. Reicher Beifall folgte den feſſeln-
den Ausführungen.
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AueReiche Diebesbeute.
Erdeborn. Jn der Nacht zum Dienstag haben

giebe die hieſige Poſt vergebens heimgeſucht.
dec haben ſie aus dem Gehöft ein Fahrrad ent

das einem hieſigen Poſtſchaffner gehört.
Ergiebiger war ihr Raubzug in das Wohnhaus

Rittergutbeſitzers Hermann Roloff. Dort
ind die frechen Geſellen vom Garten aus durch
ws Balkonzimmer in das Haus eingedrungen,
den ſie eine Fenſterſcheibe ausſchnitten. Dann
wren ſie die elektriſche Lichtleitung durchſchnitten,

dem Schlüſſelſchrank die Schlüſſel geholt und
s dem Schreibſekretär 2000 Mark
(s Beute mitgenommen. Das Geld war erſt

a Tage zuvor von einer Eisleber Bank ab
Lholt worden. Die kunſtgerechte Art des Ein-
ſechs weiſt auf gewerbsmäßige Einbrecher hin.
die Kriminalpolizei Halle hat den Tatbeſtand
feſtgeſtellt. Der entſtandene Schaden iſt durch Ver
ſcherung gedeckt.

wendet,

drei Güterwagen ſtürzen 7 Meter ab.
Oberröblingen a. S. Ein Eiſenbahnbetriebs-

unfall ereignete ſich am Montagabend auf dem
Anſchlußgleis Bahnhof Oberröblingen Kupfer-
gammer, Ein Güterzug ſollte durch eine Maſchine
vem Staatsbahnhof nach dem Werke gedrückt
werden. Bei richtiger Weichenſtellung war ver
geſſen, in der Nähe der ſogenannten Schalbrücke

einen Gleisſperrſchuh zu öffnen. Der Zug fuhr
auf ihn auf und drei Wagen, mit Grubenholz und
Stückgut beladen, ſtürzten den etwa ſieben Meter

tiefen Abhang hinunter. Ein Bremſer konnte ſich
durch Abſpringen noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Der Materialſchaden iſt nicht unerheb-
lich. Jm Laufe des Dienstag wurden die aus-
geſprungenen Loren den Abhang wieder hinauf-
gezogen und dann ausgeſetzt. Das Gleis iſt ſeit
Dienstag nacht wieder frei.

Treibjſagö.
Naundorf bei Beeſenſtedt. Am Dienstag fand

hier bei prächtigem Herbſtwetter die erſte Treib-
jagd auf Hafen ſtatt. 26 Schützen erlegten im
Jagdgebiet des Herrn Hauptmann H. Wenden-
burg 158 Hafen und 18 Hühner, das Jagdergeb-
nis kann als befriedigend angeſehen werden.

Goldene und grüne Hochzeit zugleich.

Ftankenhauſen. Der Zugführer a. D. Friedrich
Hermann Weiße und ſeine Ehefrau Erneſtine, geb.
Schröder, begingen das Feſt der goldenen Hoch-
zeit. An ihrer Seite ſtand der jüngſte Sohn, der
Mühlenbaumonteur Hermann Kurt Weiße, der
ſeine Braut zum Traualtar führte. Stadt und
Kurkapelle, der Männergeſangverein und der
Frauenverein vom Eiſenbahnerverein ehrten die
Paare mit je einem Ständchen.

In der Lehre des Fakäirs.
Von Jahrmarktskünſtler verſchleppt. e e bitvnng. Stichwunden in der Hypnoſe.

im kehr.

Erfurt. Hier wurde ſeit dem 29. September
ein junger Arbeiter namens Franz Oberthür ver
mißt. Jetz. iſt er zurückgekehrt, und zwar nach
einem Abenteuer, das wert iſt, erzählt zu werden.

Jm Begriff mit einem Handwagen zum Bahn-
hof zu fahren um durch Abholen von Reiſegepäck
etwas zu verdienen, wurde der zwanzigjährige
Burſche von einem Jahrmarktskünſtler namens
Marolli angehalten, der ihn mit in eine Gaſtwirt-
ſchaft nahm, wo Schaubuden und Karuſſellbeſitzer
ihre Wagen aufzuſtellen pflegen. Dort entpuppte
ſich Marolli als ſogenannter „Fakir“, der in
Erfurt mit ſeiner Frau auf dem Johannesplatz
aufgetreten war ſich aber nun von ſeiner Artiſten-
geſellſchaft getrenn? und ſelbſtändig gemacht hatte.
Oberthür ſollte ſein Gepäck über Mittelhauſen nach
Kühnhauſen fahren, wo die nächſte Vorſtellung
ſtattfinden werbe

Unterwegs ſchilderte der Mann ſeinen Beruf
in den leuchtendſten Farben und überredete den
leichtgläubigen arbeitsloſen Burſchen, die gleiche
Laufbahn einzuſchlagen.

Er wollte aus ihm einen „Künſtler“ machen
und all das bei freier Koſt, Wohnung, Kleidung
und drei Mark Tagesgage. Später könne er ſich
ſogar ſelbſtändig machenl.

Der gutmütige Jüngling ſchenkte dieſen Ver
ſprechungen Glauben und ſchon in Kühnhauſen
begann das „Künſtlerdaſein“. Herr Marolli pro-
duzierte ſich als „ſtarker Mann“; er bog dicke
Eiſenſtangen krumm und fuhr ſich mit einem Säbel
durch die Naſe. Dann zeigte er ſich als „Fakir“
dem ſtaunenden Volke d. h. er

ſchluckte lebende Fröſche

und verſchlang Fiſche ohne beſondere Umſtände ſo,
wie ſie aus dem Waſſer gezogen wurden.

Darauf kam der Glanzpunkt des Abends. Ma-
rolli legte ſich auf ein Nagelbrett. Wie ein an-
derer ouf dem Kanapee, ſo machte er es ſich auf
den RNagelſpitzen „bequem“. Aber der große
„Fakir“ konnte nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch
andere gegen Schmerzen anſcheinend unempfind-
lich machen. Er verſenkte ſeine Frau, die bisher
an der Kaſſe geſeſſen hatte, in hypnotiſchen Schlaf
und dann e ih. der Gemütsmenſch Nadeln
durch die Wangen und den Arm.

Nun wurden auch dem Fakirlehrling Franz
die Anfangsgründe der Kunſt ſeines Herrn und
Meiſters beigebracht. Als der Junge ſich etwas
ſperrig zeigte, ſagte Marolli. „Du biſt aber noch
ängſtlich!“ und verſetzte ihm eine ermunternde
Ohrfeige. Darauf verlief der Reſt des Pro-
gramms zufriedenſtellend. Das Medium fiel in
Hypnoſe und der' „Fakir“ ſtach nun auch ihm die

Nadeln durch Wange und Arm.
Der junge Menſch hatte von all dem nichts

während des hypnotiſchen Schlafs geſpürt. Erſt
als er wieder zu Bewußtſein kam, ſah er das
Blut und hatte ziemliche Schmerzen. Die Stich-
wunden ſind heute noch deutlich erkennbar.

So ging es nun Abend für Abend. Von Kühn-
hauſen zog die Gauklertruppe nach Tiefthal, dann
nach Töttelſtedt, Bienſtedt, Zimmernſupra, Erm-
ſtädt, Gamſtädt. Klein- und Groß-Rettbach. Bei
jeder Vorſtellung mußte Franz als Medium mit-
wirken. Jn Tiefthal fiel dem Gemeindeſchulzen
das elende Ausſehen des jungen Menſchen auf und
er redete ihm zu, nach Hauſe zurückzukehren. Aber
die Frau des „Fakirs“ ließ den Burſchen nicht
aus der Augen. Auch konnte er ſich nicht zur
Flucht entſchließen, da er fürchtete, die anſcheinend
mit übernatürlichen Fähigkeiten ausgeſtatteten
Leute könnten ihn etwas zuleide tun.

Beim Unterricht gab es Püffe und Knüffe.
Für Eſſen ſorgte Marolli, aber den verſprochenen
Lohn zahlte er nicht.

Von dort waren die Artiſten dann über
Kobſtädt, Wandersleben und Apfelſtädt nach
Sülzenbrücken gezogen. Seinen Wagen hatte
Franz immer mitgenommen.

Jn Sülzenbrücken las er in der Zeitung, daß
er polizeilich geſucht werde. Nunmehr entſchloß
er ſich zur Flucht. Ein mitleidiger Bäckermeiſter
benachrichtigte den Bruder in Erfurt und gab dem
verſchüchterten Fakirlehrling Fahrgeld in die
Hand. Glücklich langte der Abenteurer in
Erfurt an.

Dem Fakir Marolli will aber nun die Polizei
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, u. a. feſtſtellen,
ob er nicht ſeine Frau auf gleiche Weiſe gewonnen
hat wie ſeinen Lehrling Franz. Der ſonderbare
Künſtler wird ſich wegen Körperverletzung und
unerlaubter hypnotiſcher Experimente zu verant-
worten haben

n *222,;à4* enJm Schacht tödlich verunglückt.

Atzendorf. Der Bergmann Otto Stecher
verunglückte am 3. Oktober auf dem Kohlen-
ſchacht. Er hinterläßt eine Familie mit 4 Kindern.
Stecher war ein arbeitſamer und fleißiger Mann;
ſeiner Familie bringt man allſeitig Teilnahme
entgegen.

Manöverörang.
Camburg. Ein hieſiger Ehemann veröffent-

licht- als Manövernachklang folgende Warnung:
„Warne jedermann, meiner Frau etwas zu
borgen oder Geld zu geben, da ich für nichts auf-
komme. Sie iſt am 19. September ins Manöver
abgereiſt und nicht wiedergekommen und hinter-
läßt vier kleine Kinder.“

Ferkelpreiſe.
Am Schweinemarkt wurden 215

Ein Ferkel
Nordhaufſen.

Ferkel und ein Läufer angetrieben.
kam auf 9 bis 12 Mark.

Artern. Auf dem Viehmarkt waren 4 Körbe
mit 40 Stück Ferkeln angefahren. Der Preis be-
wegte ſich zwiſchen 20—-25 Mark das Paar.

Schkeuditz. Außerordentlich guten Antrieb
hatte der Ferkelmarkt am Mittwoch zu ver-
zeichnen. Die Nachfrage nach Ferkeln war dem
Angebote nicht gewachſen; das wirkte ſich auf die
Preiſe aus. Es wurden für die Tiere je nach
Größe und Schwere 8 bis 18 M. bezahlt; ein
geringer Preis, der lange nicht dageweſen iſt.

Evangeliſcher Volksbildungstag.
Weimar. Hier wurde in Anweſenheit von

Vertretern der ſtaatlichen und kirchlichen Be
hörden und von Führern des freien Volks
bildungsweſens aus dem ganzen Reich der erſte
evangeliſche Volksbildungstag mit einer pro-
grammatiſchen Begrüßungsrede von Prof. Dr.
Hinderer (Berlin) eröffnet. Prof. D. Bart-
ning, der Leiter der Weimarer Hochſchule für
Handwerk und Baukunſt, begrüßte die Jnangriff-
nahme der wichtigen Aufgabe, eine Brücke
zwiſchen Schaffenden und Verbrauchenden auf
dem Gebiete der Volkskunſt herzuſtellen. Dr.
Bartſch (Berlin), Geſchäftsführer des Deutſchen
Evangel. Volksbildungsausſchuſſes, behandelte in

grundſätzlichen Ausführungen den evangeliſchen
Volksbildungsgedanken. Sodann wurde eine Aus-
ſtellung für Gebrauchskunſt in der ſtaatlichen
Bauhochſchule eröffnet.

60 Anzüge im Stadtarchiv.
Wohin damit?

Bad Sulza. Jn der Sitzung des Gemeinde
rates wurde die Anfrage geſtellt, ob das Gerücht,
daß auf dem Boden des Rathauſes ein größerer
Poſten Anzugſtoffe lagere, den die Stadt
verwaltung ſchon vor längerer Zeit gekauft habe,
den Tatſachen entſpreche. Bürgermeiſter Seidel
mußte zugeben, daß die Stadtverwaltung vor
etwa drei Jahren nach telephoniſchem Anruf des
„Kreiswohlfahrtsamtes“ von zwei Reiſenden
Stoffe für etwa ſechzig Anzüge gekauft hat, die
ſeit dieſer Zeit wohl verwahrt im ſtädtiſchen
Archiv untergebracht ſind. Bisher hat ſich für
dieſen „ſtädtiſchen Stoffkauf“ noch keine günſtige
Abſatzgelegenheit gefunden, und

ſo lagern nun die Stoffe für ſechzig Anzüge ſeit
drei Jahren im ſtädtiſchen Archiv, ohne daß
die Oeffentlichkeit von dieſem Archivſchatz

bisher davon eine Ahnung hatte. Jn der Bürger
ſchaft, beſonders in der Geſchäftswelt, herrſcht
über eine ſolche kommunale Geſchäftspraxis große

Unzufriedenheit und zum Teil Empörung. Der
Bürgermeiſter erklärte, daß die Anzugſtoffe ſo
billig gekauft ſeien, daß ein Verluſt ſtädtiſcher
Gelder aus dem ſchon drei Jahre alten Stoff-
lager nicht zu befürchten ſei. Auf die Frage, was
der Bürgermeiſter jetzt endlich mit den Stoffen
zu tun gedenke, erwiderte er, das wiſſe er noch
nicht.

üaküzjbh0Jnlrrèrfz

Provinzial-Bundesſchießen,
24 Scheiben.

Deſſau. Wie nunmehr endgültig feſtſteht, fin-
det zwiſchen dem 13. und 17. Mai 1928 das Pro-
vinzial-Bundesſchützenfeſt für die Provinz Sach-
ſen ſowie die Freiſtaaten Braunſchweig und An
halt in der anhaltiſchen Landeshauptſtadt ſtatt.
Die Größe und der Umfang des Feſtes machen es
erforderlich, daß die Vorarbeiten bereits jetzt in
Angriff genommen werden. Das hat denn die
Schützengilde Deſſau, der die Ausrichtung des
Feſtes übertragen iſt. auch bereits getan, und
zwar in großzügiger Weiſe. Jn einer Verſamm-

in unübertroffener Auswahl von erstaunlicher Billigkeit!
ar

7 r J

re
be

Der Lakai öffnete die Tür zum Rauchſalon
und ließ die beiden Herren eintreten. Am Kamin,
in dem die Holzſcheite ſchmorten, richtete der
Derhofmeiſter den Rauchtiſch mit Zigarren,
Zigareiten und Likören. Der Großherzog und
Prinz Henry Maurice ſetzten ſich, der Oberhof-
meiſter bediente ſie und ging. Eine Weile rauchten
ſie ſchweigend. Durch die hohen, runden Fenſter,
d bis zum Boden des kleinen Gemaches reichten,
gut von der Brienner Straße her eine bleiche,
kraftloſe Winterſonne in das Zimmer.

Es war eine peinliche Sache. Aber ſie mußte
nun doch zur Sprache gebracht werden. Bei der
Lafel man hielt noch immer „Tafel“, obwohl
man nun ſchon ſeit der Revolution hier
in dieſem kleinen Palais in München lebte,
as die großherzogliche Familie der Liebens-

würdigkeit einer bayeriſchen Prinzeſſin verdankte
hatte Prinz Henry nebenhin geäußert, er ge

enke morgen nach England heimzukehren. Dieſe
emerkung hatte wie eine Bombe eingeſchlagen.
er harmloſe Prinz merkte freilich nichts von der

exploſiven Wirkung ſeiner Worte. Die Groß-
herzogin aber hatte mit ſtaunender Verblüffung
ihren hohen Gemahl, dieſer, nicht minder ent-
geſſtert, ſeine Tochter Alice angeſtarrt. Als man
n von der „Tafel“ erhob und die Herren ſich zu
ans Zigarre zurückzogen. hatte den Großherzog
wo den ſchönen Augen Carolines ein Blick ge

kroffen, deſſen Kommandogewalt ihm nur allzu

(Nachdruck verboten.)

gut bekannt war. Er hatte jetzt zu ſprechen,
natürlich vorſichtig und fein diplomatiſch.

Der junge Prinz ahnte nichts von all dieſen
beweglichen Dingen unter der glatten Oberfläche
geſellſchaftlicher Vornehmheit. Er ſaß am Kamin,
die langen Beine behaglich von ſich geſtreckt, in
fauler Verdauungsſtimmung und gedachte der
vielen angenehmen Eindrücke, die er auf ſeiner
Deutſchlandtour geſammelt hatte.

Er liebte Deutſchland. Liebte es als das
Vaterland ſeiner vergötterten Mutter, als
Stammland ſeines Geſchlechtes, als Geburtsſtätte
Beethovens, Händels und Bachs. Denn er war
ein hochbegabter Muſiker.

Der Großherzog tat einen letzten, langen Zug
aus ſeiner Jmporte und platzte heraus: „Wie ge-
fällt Jhnen übrigens meine Tochter Alice?“

Der Prinz fuhr aufgeſcheucht zuſammen, zog
die langen Beine an ſich, ſammelte mühſam ſeine
Gedanken, die gerade im Stammſchloß ſeiner
Ahnen zu Darmſtadt luſtwandelten, und blickte
ſeinen Gaſtgeber verſtändnislos an.

Der Großherzog benutzte die Pauſe, ſeine
diplomatiſche Begabung aufs neue zu betätigen.

„Jhre Frau Mutter“, begann er ſcheu, „meine
liebe Kuſine Beatrice hat uns geſchrieben

Jetzt hatte der Prinz ſich gefunden. Alſo hatte
Mutter doch geſchrieben! Jmmer war ſie ſo im
pulſiv, ſo ſchnell begeiſtert, die gute, liebe. Er
gedachte ihrer Freude damals, als er ihr eröffnet
hatte, er wolle nach Deutſchland reiſen, dort gute
Muſik hören und dieſes Land ſehen, das helden-
haft wier Jahre der ganzen Welt Widerſtand ge-
leiſtet hatte. Da ſagte ſie mit ihrem ſchönen
Lächeln: „Sieh dir bei dieſer Gelegenheit doch
auch einmal einige deutſche Prinzeſſinnen an
Eine Schwiegertochter von drüben wäre mir ſehr
willkommen. Zum Beiſpiel meine Großkuſine
Alice. Sie muß ein ſehr hübſches Mädchen ge-
worden ſein, wenn ſie ihr Kinderverſprechen ge-
halten hat.“

Leichtſinnig hatte er „All right“ geſagt und
war losgezogen. Doch er hatte ſich mehr um Muſik,
um Opern und Konzerte gekümmert. Erſt in
München hatte ein zärtlicher Brief der Mutter
ihn an Alice gemahnt. Er machte ſeinen Beſuch
in der Brienner Straße und ward mit überra-
ſchender Gefälligkeit aufgenommen. Alice ſah er
mit Vergnügen, doch ohne Gefühl der Verpflich-
tung. Mit ſeinen Fünfundzwanzig hatte er noch
kein Verlangen nach Ehe. Der Mutter hatte er
ohne Nebengedanken mitgeteilt, Alice ſei ein
ſehr nettes und hübſches Mädchen. Und nun hatte
ſie daraufhin an die Eltern geſchrieben.

Die Frage des Großherzogs und die Andeutung
von Mutters Brief öffnete plötzlich vor ihm ein
Tor der Verantwortung.

„Oh,“ ſagte er plötzlich mit ganz engliſcher
Dehnung, obwohl er ſonſt ein faſt akzentfreies
Deutſch ſprach, „ſie gefällt mir ſehr gut.“

Wohlgelaunt über dieſe erfreuliche Auskunft,
ſetzte der Großherzog ſeine Zigarre, die
Pein der Spannung ausgegangen war, wieder in
Brand. Der Prinz fuhr inzwiſchen fort: „Prinzeſ
ſin Alice iſt

Was ſie in ſeinen Augen war, ſollte für dies-
mal ſein Geheimnis bleiben. Denn plötzlich barſt
die Tür auf. Herein ſtürzte formlos ein mittel-
großer Herr, ſtraff und ſoldatiſch, mit einem klei-
nen, grauen, wohlgepflegten Huſarenſchnauzer,
der Bruder des Großherzogs. Er hatte nach der
Revolution Hals über Kopf fliehen müſſen Auch
er hatte in Bayern eine Zuflucht gefunden,
wohnte aber nicht in München, ſondern im Ober-
land, in einem kleinen Landhaus

Jm Kriege hatte er eine Diviſion in Flandern
geführt mit Schneid und taktiſchem Können. Mit-
ten im wütendſten Trommelfeuer erſchien er un-
vermutet vorn zur Jnſpektion, ſtand gelaſſen, die
Hände in den Taſchen der Reithoſen, 'm S yützen-
graben. muſterte die „Kerle“ und ſprach zu ihnen
manch kerniges, ermutigendes Wort. Verflucht

in der h

Einmainochmal, die hatten Reſpekt vor ihm!
hieb ihn ein Granatſplitter in den Oberarm. Er
zuckte nicht mit der Wimper, ſprach gelaſſen wei
ter und wehrte den Kompagniearzt, der rbereilte,
mit einer grandioſen Geſte beiſeite. Der linke
Arm war ſeitdem ſteif.

Der Großherzog und Prinz Henry Maurice
blickten verwundert auf den Mann, der ſelbſt en
ſeiner ſaloppen bayeriſchen Gebirgsjoppe noch den
Eindruck hervorrief, als trage er die Huſaren-
attila. „Georg Eberhard, du in München

„Jawoll,“ rief der General in dem ſchneidigen
Tone, den er gern übte. „Morgen iſt Schwerer
Reitertag hier, da darf ich doch nicht fehlen.
„Aber er blickte fragend auf den Fremden.

Der Großherzog erhob ſich und ſtellte vor:
„Prinz Georg Eberhard, mein Bruder
Prinz Henry Maurice von Hardnow.“

Henry, der bei Eintritt des Generals aufge-
ſtanden war, ging auf ihn zu und ſtreckte ihm bie
er die Hand entgegen. Doch Georg Eberhard

überſah die Begrüßung.
„Hardnow? Hardnow?“ fragte er und

kniff die Augen überlegend zuſammen, „ſind Sie
etwa der, der nach der Kriegserklärung Englands
e Ans ſeinen Ramen Hartenau verengländert

at?“
Der Prinz blickte ihn ſtarr an und ließ den

erhobenen Arm brüsk herabſinken. Der Großher-
zog ſchaute mit ängſtlicher Unruhe drein. Er
kannte ſeinen Bruder.

„Nein,“ ſagte Henry ſchroff und ſein Geſicht
veränderte ſich. Er hatte ſchöne, feine engliſche
Züge Aber jetzt ſtraffte ſich ihre Weichheit. Hin
ter dem hübſchen Geſicht ſtand plötzlich ein Mann.
„Der, den Sie meinen, iſt mein Vater.“

„Hm!“ ſchnappte der General. „Jch wundere
mich, daß Sie den Mut finden, nach Deutſchland
zu kommen.“

„Aber. Georg Eberhard!“ warnte beſtürzt der
Großherzog.
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ung der Gilde wurden zu dieſem Zwecke 25 000
Mark bewilligt. Die ſchießtechniſchen Vorarbeiten
beginnen in etwa 14 Tagen. Es werden 18 Schei-
ben mit einer Entfernung von 175 Meter einge-
richtet werden. Auf ihnen gelangt der Hauptwett-
kampf zum Austrag, Daneben ſollen 4 Kleinkali-
berſcheiben für je 70 Meter Entfernung geſchaffen
werden. Endlich werden gebaut ein Sauſtand und
ein Piſtolenſtand.

Brand in einer Synagoge.
Magdeburg. Am Mittwoch abend entwickelte

ſich während der Feier in der Synagoge in der
Großen Schulſtraße durch eine Kerze
unbemerkt ein Zimmerbrand in der Wohnung des
Kaſtellans. Als die Feuerwehr anrückte, ſtanden
Möbel, Gardinen, Fußboden in hellen Flammen,
die Fenſter waren geſprungen, während in den an
grenzenden Räumen der Synagoge Hunderte von
Menſchen ſaßen.

Als man das Feuer bemerkte, drohte eine Pa
nik auszubrechen, denn die Wohnung und der
Raum, in dem die Feier abgehalten wurde, ſind
nur über dieſelbe Treppe zu erreichen. Selbſtver-
ſtändlich drängte alles e zur Treppe. Dadurch
wurde die Arbeit der Feuerwehr außerordentlich
erſchwert. Denoch gelang es ihr, ſchnell eine
Schlauchleitung auszulegen und den Brand abzu
löſchen. Jn dem Gedränge gab einige zum Glück
geringfügige Verletzungen.

Diebſtahl zum Vergnügen.
Beute: vier Füchſe.

Magdeburg. Der Landwirtſchaftsgehilfe R. J.
aus Schwanefeld fand im Forſt ein Fangeiſen,
in dem ſich ein Fuchs gefangen hatte. Er eignete
fich das Eiſen an und verkaufte den gefangenen
Fuchs für 15 Mark. J. ſtellte das Fangeiſen wie
der auf und fing noch drei weitere Füchſe, die er
für 15, 10 und 20 Mark verkaufte. Als er das
Eiſen zum vierten Male aufſtellte, fing ſich ein
Hund darin. Damit fand das unerlaubte Fuchs-
fangen ſein Ende, blieb aber nicht ohne unange-
nehme Folgen für den Fuchsliebhaber. Vor dem
Schöffengericht mußte ſich J. wegen Diebſtahls
und fortgeſetzten unberechtigten Jagens verant-
worten, Auf die Frage, warum er ſich Fangeiſen
und Fuchs angeeignet habe, erklärt der Ange-
klagte, daß er es zu ſeinem Vergnügen
getan habe. Ein ſolches Motiv wollte der Staats
anwalt für den Diebſtahl des Eiſens und Fuchſes
jedoch nicht gelten laſſen. Er beantragte daher,
von der Anwendung des Geldſtrafengeſetzes für
den Diebſtahl abzuſehen, und dafür auf eine Wo
che Gefängnis bei Bewilligung von Bewährungs
friſt zu erkennen. Für das unerlaubte Jagen
wurde eine Geldſtrafe von 50 Mark beantragt.

Das Gericht hielt gleichfalls Vergnügen als
Beweggrund für einen Diebſtahl für etwas unge
wöhnlich. Mit Rückſicht auf das Geſtändnis und
die Jugend des Angeklagten wurde jedoch der
Strafzweck durch Verhängung einer Geldſtrafe
als erfüllt angeſehen. Für den Diebſtahl wurde
daher an Stelle einer an ſich verwirkten Gefäng-
nisſtrafe von einer Woche auf 70 Mark Geld-
ſtrafe und für das fortgeſetzte Wildern auf 30
Mark Geldſtrafe anerkannt.

Vachtfroſt.

Stolberg. Jn den letzten Tagen hat ſich
hier endlich ſchönes Wetter eingeſtellt, und der
Fremdenverkehr belebt ſich merklich. Die Nächte
ſind allerdings empfindlich kalt. Jn der Nacht
vom Montag zum Dienstag hat ſich der erſte
Nachtfroſt eingeſtellt.

Neuſtadt. (Südhar z). Der erſte ſtarke Reif
iſt hier am Dienstag gefallen.

Lohn für „genaues Wahrſagen“.
Bernterode. Eine Zigeunerin verübte

bei einer hieſigen Familie einen frechen Diebſtahl.,
Sie bewog den Mann durch allerlei Vorſpiege-
lungen dazu, ſich die Zukunft aus der Hand wahr-

ſagen zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit verſtand
ſie es, 60 Mark aus dem Tiſchkaſten verſchwin
den zu laſſen. Der Diebſtahl wurde jedoch nach
ihrem Weggehen bemerkt, und der Ortspolizei ge
lang es, dem Beſtohlenen das Geld wieder zu be
ſchaffen. Unter großem Redeſchwall behauptete die
Diebin, ſie habe das Geld als Lohn für „ganz
genaues“ Wahrſagen bekommen Die Polizei
ſchaffte ſie nach Heiligenſtadt.

Gutenberg. (Vierzig Jahre), und zwar
zehn Jahre als zweiter und dreißig Jahre als
erſter Lehrer und Kantor wirkte hier Herr Lehrer
K. Wenzel, der nun als Lehrer i. R. in Halle
wohnt.

Trebnitz a. d. S. Auszeichnung treuer
Arbeiter.) Von den 140 Angeſtellten des
hieſigen Rittergutes konnten anläßlich des dies
jährigen Erntedankfeſtes wieder 9 Arbeiter für
langjährige treue Dienſte ausgezeichnet werden.
Es erhielten ein Glückwunſch- und Anerkennungs

des Reichspräſidenten rer der
ächter Fr. Schatte und der Flurhüter K. Nean-

der für 46jährige treue Dienſte. Die ſilberne
Medaille der Landwirtſchaftskammer erhielten
für 40jährige Dienſtzeit der Hofmeiſter Fr. Schöne-
berg und der Futtermeiſter Fr. Merl (nach-
träglich auch K. Neander). Die bronzene Medaille
für 30jährige Dienſte wurde dem Geſchirrführer
O. Lange und die Broſche für die gleiche Dienſt
zit der Witwe Fr. Rolle ausgehändigt. Ferner
onnten noch je ein Diplom für 20jährige z

v werden an den Geſchirrführer Gr. Kohl-
erg, Zimmermann K. Kiefert und Frau M. Löwe

Sämtlichen Jubilaren wurde überdies ein an-
gemeſſenes Geldgeſchenk ſeitens des Arbeitgebers
überreicht.

Belleben. (Von einem ſchmerzlichen
Verluſt) wurde der Gutsbeſitzer Löchelt von
hier betroffen. Als das fünfjährige Söhnchen,
das ſich auf dem Kartoffelfelde befand, auf den
Speichen des Hinterrades auf den Wagen klettern
wollte, zogen die davorgeſpannten Ochſen an und
das Kind geriet zwiſchen Rad und Wagen. Da-
durch erlitt es ſolche Quetſchungen, daß es eine
Stunde darauf im elterlichen Hauſe ſtarb.

Gernrode. (Neue Verſteigerung der
Aluminiumfabrik. Das Anhaltiſche Amts
gericht in Ballenſtedt hat der Stadt Gernrode zu
dem abgegebenen Höchſtgebot für die Aluminium-
fabrik den Zuſchlag nicht erteilt. Ende November
findet noch einmal Termin ſtatt.

Waltershauſen. (Freitod eines Rechts
anwaltes.) Jn ſeiner Wohnung erhängte ſich
der Rechtsanwalt Dr. Trump. Motiv iſt un-
bekannt.

T porEntſcheiöende Hanöball-Kämpfe
Böllberg oder 96? Wieder Ueberraſchungen?

Zwei Mannſchaften ſind noch ohne Punktverluſt ge
blieben. PSP. und Böllberg! Ueberraſchend gut
haben die Böllberger bisher abgeſchnitten und es fragt
ſich, ob dieſe Erfolgſerie durchgehalten werden kann.
Aufreibend ſind die Punktkämpfe, und ſchon manche Elf
hatte einen guten Start, aber ein ſchlechtes „Finiſh“.
Daß der PSV. ſich zu behaupten weiß, ſtand wohl
kaum außer Frage. Und die Bornuſſen Wir
hielten ſie für die nächſtbeſte Elf und bleiben auch
dabei. Jn Merſeburg wird noch mancher gerupft
werden. Der kommende Sonntag bringt teilweiſe
recht intereſſante Paarungen:

10 Uhr: 9 PSV. Halle (Huttenſtraße),
11 Uhr: Böllberg 96 (Eintrachtplatz),
11 Uhr: Boruſſia HRC (Borufſſtaplatz),
11 Uhr: Wacker Polizei- Merſeburg (Roßplatz).

Alle vier Treffen finden in Halle ſtatt und werden
recht gute Kämpfe bringen.

Bei den Damen ſieht man ebenfalls alle Mann
ſchaften im Rennen. Dieſe Spiele bringen folgende
Gegner:

9,15 Uhr: Boruſſia 96 (Boruſſiaplatz),
11 Uhr: 99 VfL.- Merſeburg (99er-Platz),
13,15 Uhr: Wacker 98 (98-Platzz).

Hanöball der Turnerſchaft.
Hochbetrieb in allen Klaſſen.

Am kommenden Sonntag beginnen nunmehr
auf der ganzen Linie die Pflichtſpiele. Das
rn und Jagen nach den Punkten iſt wiederum
rumpf. Jede Manpyſchaft iſt r ſich mög

lichſt günſtig in der Tabelle zu plazieren. Ueber
die Ausſichten der Vereine kann man nur wenig
ſagen. an ihrer jetzigen Form ſind Giebichenſtein
und Halliſcher Turn. und SportVerein die aus
ſichtsreichſten Bewerber auf dem Gruppenmeiſter-
titel. Wer von beiden die beſtändigſte Mannſchaft
zur Stelle hat, iſt im Vorteil. Jn den erſten
Spielen erwarten wir unſere drei halliſchen Ver
treter in Front. Lediglich Nietleben könnte aufeigenem Platze der Treſſen

TV. Rietleben (Mſtrkl.) Hall. Turn u. Sport
verein (Mſtrkl.)

zur erſten Ueberraſchung verwandeln. Nietleben
iſt in letzter Zeit nur ſelten angetreten, ſo daß
wir über ihre augenblickliche Stärke nicht orien-
tiert ſind. Auch die Blauweißen konnten nur
wenige Treffen durchführen. Bis auf das letzte in
Leipzig konnten ſie dieſe für ſich entſcheiden.
Treten ſie Sonmttag in ſtärkſter Aufſtellung an, ſo
ſollten ſie nach Kampf immerhin ſicher ſiegen,
Beginn dieſes Treffens 4 Uhr Heide-Sportplatz
Nietleben. Eine halbe Stunde ſpäter treffen auf
dem HTV.-Platz, Felſenſtraße
Giebichenſteiner-Turn-Verein (Mſtrkl.) und TV.

Löbnitz (Mſtrkl.)
aufeinander. Hier wird Löbnitz bei dem ſpiel-
ſtarken GTVern nicht viel zu beſtellen haben.
Giebichenſtein ſpielt ſchon mehrere W mit
einer Mannſchaft, und iſt dieſelbe von Jahr zu

Jahr beſſer geworden, ſo daß ſie teilweiſe als beſte
halliſche Mannſchaft angeſehen wird. Jn Eisleven
feiert der Männer-Turnverein das Stiftungsfeſt
ſeiner Vorturnerſchaft und Spielabteilung. Das
hierzu angeſetzte Werbeſpiel
Männer Turn Verein Eisleben (Mſtrkl.)

Kaufm. Turn Verein Halle (Mſtrkl.)
wird gleichzeitig als s gewertet. Eisleben,
als Neuling der Meiſter-Klaſſe r hier auf den
vorjährigen Schlußmann der Tabelle. Dies Spiel
ſoll den Beweis erbringen, ob die neue Einteilung
berechtigt iſt. Wir erwarten die Rotweißen als
r Sieger. Die reſtlichen beiden Meiſterklaſſen
er Bezirksgruppe erledigen ihre fälligen Pflicht-

ſpiele in Weißenfels. Einen ſicheren Sieg wird
Frieſen Weißenfels (Mſtrkl.) ATV. Merſeburg

(Mſtrkl.)

herausholen. Frieſen vorjährimeiſter P2t ſeine Elf dur ger Gru
ergänzt. Die Neuaufſtellung ſich am
Sonntag ſehr gut bewährt. omit könne ten
den ATVern keine Siegesausſichten en wHärter werden 9 einräumen

gner zu rechnen.

Klaſſe
bringen in einer Gruppe die halliund in der anderen die Lande diſche e

Zwei Spiele der Gruppe A werden
GTV.-Platz ausgetragen, und zwar nachmittag
3 Uhr

GTV. I. KTV. I.
Da die Elf des KTV. durch die UmſtellMeiſter Klaſſe in nileidenſhet gen
werden ſie dem Platzbeſitzer die Punkte übelleſt
müſſen. Das andere Treffen findet vormitt n
2411 Uhr zwiſchen ags

TV. Büſchdorf J. und TV. Ammendorf J
ſtatt. Jnfolge größerer Erfahrung wirddte ren Jn Nietleben a

Uhr
GTSV. I. und TV. Eröllwitz I.

aufeinander. Jn den bisher ausgetFreundſchaftsſpielen ſiegten beide abwe o W
gleichmäßige Spielſtärke läßt Schlüſſe nicht zu, e

n weiteren Spielen der I. und II.
treffen aufeinander: MTV. Lauchſtädt I.
Kötzſchau J.; TV. Kötzſchen-Beunag I. M
Merſeburg I.; TV. Niemberg I. TV. Diemih
TV. Langenbogen I. GTV.-Halle II.; Tauh-
ſtummen TV.Hglle I. TV. Wallwitz; TV
Niemberg II. GTV.-Halle III. MTV. Kön-
nern I. Oſtbund-Halle I.; TV. Möckerling I.
MTV. Merſeburg II.; TV. Neumark I. T
Reuröſſen II. TV. Neumark II. MTV. Merſe
burg III.; MTV. Eisleben II. Turnerbd. Eis
leben J. MTV. Helbra I. MTV. Hettſtedt I
TV. Erdeborn I. TV. Fichte-Hettſtedt.

JugenöFuß und Handball.
Die Pflichtſpiele im Fußballager e ſich

langſam dem Ende, wogegen die Handballer noch
weit mehr Spiele auszutragen haben; bei den
Junioren gibt es nur zwei Spiele und die Knaben
pauſieren zurzeit ganz, es beginnt nunmehr ſchon
die Zeit der Geſellſchafts oder Freundſchaftsſpiele.
Jn unſeren nächſten Berichten werden wir die
getätigten Spiele der einzelnen Klaſſen nach dem
Tabellenſtand (7) tzeröffentlichen. Leider iſt feſtzuſtellen, daß vurß das Pflichtſpielſyſtem doch

eine gewiſſe Lauheit eingetreten iſt, denn es wird
mit dem Antreten zu dieſen Spielen nicht gar ſo
ernſt genommen; ein ganze Teil Mannſchaften
trat n in der erſten Serie nicht an. Mit 39
Spielen iſt das Programm der Jugend nicht
gerade ſehr reichhaltig, allerdings iſt die Zeit der
Ferien und dieſe wirkt ſich im Sport immer aus.
Wir laſſen die angeſetzten bzw. die abgeſchloſſenen
Spiele folgen:

Pflichtſpiele im Fußball.
Junioren: Braunsdorf I Querfurt I,

10,30 Uhr, 98 II 99 Merſeburg II, 9 Uhr.
Braunsdorf und 98 ſollten hier die Sieger ſtellen.

Jugend Sportfreunde I 98 I, 99 Merſe
burg I Röſſen I. 9 Uhr; Favorit I Wacker I,
Schkeuditz J Ammendorf I, 96 I Osmünde I,
Preußen Merſeburg I Kayna I, 10 Uhr; VfL.
Merſeburg I Braunsdorf I, 10,30 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.

Junioren: Reichsbahn I Boruſſia II,
8,30 Uhr; Giebichenſtein I Wacker II, Wacker III
gegen Landsberg komb., 10 Uhr; Lettin I Halle
1910 I, Favorit I Landsberg I, 1,30 Uhr.

Jugend: Bahnhof Teutſchenthal I gegen
Holleben I. 3 Uhr.

Knaben: Wacker I Favorit I, 9 Uhr;
98 II Wacker II, 12 Uhr; Sportfreunde I
gegen Wacker III, 12 Uhr; Freya II Wacker FV,
10 Uhr.

Pflichtſpiele im Handball.
Junioren: Poſt I-- Boruſſia I, PSV. II

gegen 99 Merſeburg II, 9 Uhr; Reichsbahn I
gegen 98 I, 10 Uhr; 96 II Bennſtedt I, 11 Uhr.

Jugend: Zörbig I Ammendorf I, 96 I
gegen Poſt II, 9 Uhr 96 I-- HRC. I, Blau-
Weiß I Dölau I, PSV. III 98 II 10 Uhr;
Poſt I 98 I, 11 Uhr.

Knaben: Poſt I Wacker I, 99 Merſe
burg II 98 II, Röſſen I Dölau I, 10 Uhr;
98 I 96 I, 10,30 Uhr; PSV. I Reichsbahn J,
99 Merſeburg I Kayna I, 11 Uhr; 96 III gegen
Zſcherben I, 11,15 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.

r r 96 I Boruſſia I, t1 Uhr,5 h v Reichsbahn II Boruſſia L,
2 t.Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Amtliches aus dem Saalegap.
Gau- Ausſchuß für die deutſchen Spiele,

(Verbindliche Mitteilung Nr. 16)
Terminverlegung: Spiel Nr. 173 98-- S

wird auf vormittags 10 Uhr verlegt; Nr. 186
98 3.--PSV. 3. wird abgeſetzt; Nr. 68 leitet
Blau Weiß.

Oswald. Kohl.
Ohne den Zwiſchenruf zu beachten, entgegnete

Henry: „Jch wüßte nicht warum ich nicht nach
Deutſchland kommen ſollte, das ich liebe.“

„So, ſo,“ höhnte der General, „jetzt lieben Sie
es auf einmal!““ Jn den Hoſentaſchen vergrub
Henry die Hände, die ſich zu Fäuſten ballten. Er
kannte ſich und ſeine Unbeherrſchtheit. Sicher war
ſicher. Er konnte dieſen Mann, der mindeſtens 20
Jahre älter war als er, doch nicht gut einfach
niederboxen, wie er es in Blue-Coat-School und
auf der Univerſität in Cambridge gelernt hatte.
Er krallte die Finger in das Hoſenfutter. So ge
feſtigt, erwiderte er mit einer Ruhe, deren dünne
Schicht nur ein lieſes Zittern der Stimme verriet:
„Jch habe das Vaterland meiner Mutter immer
geliebt.“

„Aber dagegen gekämpft wie?“
„Jch bin Engländer. Es war meine Pflicht,“

entgegnete Henry feſt. „Mein Großvater, Heinrich
Moritz von Heſſen, war allerdings ein deutſcher
Prinz. Er heiratete eine Nichte der Königin Vik
toria, wurde engliſcher Offizier, Gouverneur der
Jsle of Wight und von Carisbrooke Caſtle. Er
ſtarb, wie Sie vielleicht wiſſen, als freiwilliges
Mitglied der Marineexpedition gegen den
Aſhanti König Prempeh. Sein Sohn, mein Vater,
der zweite Herzog von Carisrooke, war damals noch
ein Kind. Er war der Sohn eines naturaliſierten
Engländers und einer engliſchen Prinzeſſin. Es
iſt Jhnen vielleicht nicht unbekannt, daß er beim
Ausbruch des Krieges Admiral Seiner Majeſtät
Flotte war.“

Hier miſchte ſich der Großherzog beſorgt ein.
„Jch weiß wirklich nicht, was dieſe Debatte ſoll.

„Jch auch nicht,“ beſtätigte Henry. Damit ver-
beugte er ſich leicht gegen den Großherzog, er-
klärte: „Jch gehe zu den Damen,“ und ging, ohne
den General weiter zu beachten, zur Tür hinaus.

Georg Eberhard ſtarrte ihm einen Augenblick
nach, dann ſtieß er zornſchnaubend hervor: „Jch
glaube gar, dieſer Bengel hat mich und

wollte zur Tür. Doch der Großherzog vertrat ihm
den Weg und befahl, jäh ermannt: „Du bleibſt!
Jetzt habe ich genug.“

Der Grimm des Prinzen ging jetzt in kopf-
ſcheues Staunen über. „Wie du einen ſolchen
Menſchen in deinem Hauſe empfangen kannſt, be-
greife ich nicht.“

Da lächelte der Großherzog geheimnisvoll:
„Dieſer Menſch wird Alice heiraten,

Der Prinz blickte angedonnert drein. „Alice?!“
Der Großherzog nickte. „Allerdings.“
„Und das willſt du zugeben
„Zugeben? Jch betrachte es als ein unerhör

tes Glück. Meinſt du, ich habe Luſt, hier in dieſem
na ja, es iſt ja ganz hübſch, dieſes Palaischen,

aber ſchließlich doch kein Endziel für unſere Dyna
ſtie. Und da kommt wie vom Himmel herunterge-
ſchneit dieſer engliſche Prinz und will Alice ha-
ben. Weißt du, daß die Hardnows oder meinet-
wegen, wenn dein Leben daran hängt, die Har-
tenaus., die begütertſten Leute in England ſind,
reicher als die Königsfamilie? Alſo ich ſage dir,
Karoline und ich, wir fiebern einfach, hier her-
auszukommen, aus dieſem aus dieſem im
Grunde iſt es doch nur ein anſtändiges Elend,
mehr iſt es doch nicht, und hineinzuheiraten in
das engliſche Königshaus.“ Und, plötzlich wütend
werdend, fuhr er den Bruder an: „Und da kommſt
du plötzlich daher und ſtößt mir den Mann vor
den Kopf!“

Georg Eberhard war inzwiſchen ganz ſtill ge-
worden. Er atmete kaum. „Warum haſt du mir
das nicht gleich geſagt?“ brachte er kleinlaut
hervor.

„Du haſt ihn ja gleich überfallen ich konnte
ja nicht zu Worte kommen.“

Der General hatte die ergrauten Schnurr-
bartenden zwiſchen die Zähne geſchoben und kaute
nachdenklich die borſtigen Haare. „Hm,.“ macht
er „dumme Sache.“ Dann fuhr er choleriſch
auf. „Das kommt von eurer verdammten Geheim-

niskrämerei. Statt einem einen brieflichen Wink
zu geben, ſo und ſo da weiß man Beſcheid.
Aber du und Karoline das war mit euch ja
immer ſchon ſo.“

„Jch gackere nicht über ungelegte Eier,“ ver
wies der Großherzog.

„Ach was, Eier!“ rief der General verdrieß-
lich. „Hier handelt es fich nicht um Eier, hier han-
delt es ſich um die wichtigſten Belange der Dyna
ſtie. Zu blöde, daß ich ihm ſo an den Wagen fah-
ren mußte!“ Er riß den Schnurrbart aus dem
Munde und zwirbelte ihn gedankenvoll. „Jſt ja
gar nicht auszudenken! Mitglied der Königs-
familie von England zu werden! Da könnte für
meine Jungen Herrgott noch mal, es iſt zum
aus der Haut fahren!“

So ärgerlich der Großherzog war, ſo wohl tat
ihm die Zerknirſchung des hochfahreſden Bru
ders, der ſtets verſucht halte, ihn zu beherrſchen
und ihm in der Erſten Kammer des Großherzog-
tums ungeſcheut oft die heftigſte Oppoſition ge
macht. „Das kommt von deiner törichten Einſtel-
lung,“ belehrte er, ohne ſeine Schadenfreude ganz
unterdrücken zu können.

Der General ſtand in tiefen Gedanken. Er
hatte des Bruders Aeußerung nicht einmal aku-
ſtiſch gehört. „Weißt du auch genau, daß dieſer
dieſer

„Bengel,“ ſprang der Großherzog hilfreich ein.
Der General machte eine unwirſche, ungedul-

dige Bewegung. „Weißt du auch genau, ob der
Prinz der Aelteſte iſt? Du weißt, bei dem Hoch-
adel in England erbt nur der Aelteſte den Titel
und das ganze Vermögen, und die Späteren ſind
einfach Miſter ſo und ſo.“

„Er iſt der Aelteſte,“ beruhigte der Großherzog,
über die raſche Wandlung des Engländerfreſſers
heimlich beluſtigt.

„Hm,“ machte der General wieder und ſtrich
ſein ſcharfraſiertes Kinn mit Daumen und Zeige-
finger, „Da wird wohl nichts weiter übrig blei

ben, als daß ich zu Kreuze krieche.“ Er füllte ſei
nen breiten Bruſtkaſten aufpumpend mit Luft.
„Alſo, ich werde mich entſchuldigen. Jch werde
was von altem, rauhem Feldſoldaten und ſo ſagen.
Komm!“

„Das iſt nett von dir,“ lobte der Bruder
„Denn das kann ich dir ſagen, wenn durch deine
er ſuchte die Bezeichnung.

„Sag ruhig: große Schnauze,“ riet der General
ſarkatiſch büßeriſch.

„Wenn durch deine große Schnauze die Sache
in die Brüche gegangen wäre, na, mein Lieber,
dann möchte ich nicht in deiner Haut ſtecken, wenn
Karoline dir ihre Meinung ſagt.“ Damit ver
ließen ſie den Rauchſalon.

Schon im Korridor tönten ihnen aus dem
Muſikſaal eine Violine mit einer ſcheuen Kla-
vierbegleitung entgegen. Georg Eberhard blieb
ſtehen, deutete auf die Tür des Zimmers, aus
dem die Klänge drangen, und fragte: „Er?

Der Großherzog nickte. Obwohl des Generals
Muſikverſtändnis ſich auf Militärmärſche und
das Signalhorn beſchränkte, empfand auch er den
ſüßen Schmelz dieſer Geige. „Klingt ganz wacker,
flüſterte er anerkennend. „Die engliſchen Prinzen
ſcheinen was weg zu haben.“

„Die muſikaliſche Begabung ſtammt von der
Mutter,“ erklärte der Großherzog. „Und dann
hat er eine Geige, ein Juwel. Die berühmte „be
malte Violine,“ eine Amati, die Rubens mit den
Wappen und Emblemen der Bourbonen bemalt
hat. Mozart hat am Hofe von Verſailles auf die

ſem Jnſtrument geſpielt!“
Er ſagte es mit faſt ſchon ſchwiegerväterlichem

Stolze. „Uebrigens hat der König von England
ſie ihm geſchenkt.“

„Donnerwetter!
die Leute haben es!“ nickte Georg
verbiſſener Wehmut.

Gortſetzung folgt.

Mozart--Verſailles! Ja, ja,
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Eine mitteldeutſche Braunkohlen

Gasgeſellſchaft
ie ſchon gemeldet, ſind die wiſſenſchafte r u techniſchen Vorunterſuchungen über

die Eignung der mitteldeutſchen Braunkohlen
r Ferngasverſorgung mit poſitivem Ergebnis
abgeſchloſſen worden. Nunmehr wird dem Ver
nehmen nach eine Braunkohlengasgeſellſchaft,
R alle maßgebenden Zechen des mitteldeutſchen

Hraunkohlenbergbaues umfaßt, die Auswertung
det Vorunterſuchungen und techniſchen Er
findungen in die Hände nehmen und dabei auch
e wirtſchaftlichen Intereſſen des mittel
deutſchen Braunkohlengebietes in der Er
eugung und Verteilung von Braunkohlengas
wahrnehmen.

Steinkohle bei Berlin?
die ſtaatliche geologiſche Landesanſtalt in der

Markt ſoll nur etwa 60 bis 70 Kilometer ſüdlich
Ferlins ein Steinkohlenflöz entdeckt haben, das in
an 20 Meter Tiefe eine Mächtigkeit von
z5 zentimetern hat und in etwas größerer Tiefe
auch Petroleum führen ſoll. Da bisher nur eine
einzelne Bohrung vorliegt, kennt man natürlich
noch nicht die Ausdehnung des Flözes, aber man
zält es immerhin für möglich, daß ſich eine Ab-
haumöglichkeit ergibt, die wegen ihrer geringen
Tiefe und ihrer frachtlich günſtigen Lage erheb
liche wirtſchaftliche Bedeutung erlangen könne.

deutſchſugoſlawiſcher Handelsvertrag.
Der ſoeben unterzeichnete deutſchjugoſlawiſche

Handelsvertrag ſoll mit möglichſter Beſchleunigung in
Kraft geſetzt werden, er wird dem Reichstag bei ſeinem
Viederzuſammentritt zur Ratifikation vorgelegt, evtl.
aber ſchon vorher proviſoriſch in Kraft geſetzt. Die
wichtigſte Beſtimmung des Vertrages, der beiden Teilen
nur verhältnismäßig wenige und geringfügige neue
Zollermäßigungen bringt, iſt in dem angefügten „Pro
okoll“ enthalten. Darin verpflichten ſich beide Staaten
im Sinne eines allgemein- europäiſchen Abbaus der
Hemmniſſe, die der Freizügigkeit für Häute und
Felle noch entgegenſtehen, tätig zu ſein; ſie verpflich
en ſich weiter, die eigenen Ausfuhrbeſchränkungen
Ausfuhrzölle und verbote) binnen einer zwanzig-
gigen Friſt aufzuheben, falls der eine Vertragspartner
das verlangt und ſelbſt mit den entſprechenden Maß-
nahmen vorangeht. Von dieſer Beſtimmung wird
deutſchland wahrſcheinlich erſt nach Abſchluß des deutſch
ſchechoſlowakiſchen Handelsvertrages, der eine gründ-
liche Bereinigung der jetzt noch auf dieſem Gebiete be
ſtehenden Hemmniſſe bringen dürfte, Gebrauch machen.

„„„,„;S

Weſteres Anwachſen öer Spareinlagen
Bei den deutſchen Sparkaſſen belief ſich der

Beſtand de deutſchen Spareinlagen am 31. Au-
guſt d. J. auf 4245,9 Mill. RM. gegen 4122,5 Mill.
RM. am 31. Juli, weiſt mithin eine Zunahme
um 123,4 Mill. RM. auf. Die Giro, Scheck
und Kontokorrent-Einlagen ſtellten ſich am 31. Au

u Mill. RM. gegen 1149,4 Mill. RM.
am 31. Juli.

Keine Diskonterhöhung in England.
Aus London wird durch Funkſpruch gemeldet, daß
in der Sitzung der Bank von England entgegen
den Erwartungen keine Aenderung der Diskont-
rate beſchloſſen worden iſt.

An der Berliner Börſe ſah man dem Beſchluß
der Bank von England mit außerordentlichem
Intereſſe entgegen. Sofort nach Bekanntwerden
der Tatſache, daß eine Veränderung des Diskonts
nicht vorgenommen worden iſt, reagierte die Börſe
mit einer entſchiedenen Geſchäftsbelebung in Ver
bindung mit merklichen Kursbeſſerungen. Hier-
aus iſt der Schluß zu ziehen, do die Börſe eine
Diskonterhöhung in England befürchtet hat, und
das mit Recht, denn hierdurch wäre die Zinsſpanne
zwiſchen England und Deutſchland verringert
worden mit der Wirkung einer Droſſelung des
ausländiſchen Geldgufluſſes. Jnfolge der jetzt
beſtehenden großen Zinsſpanne kann man nunmehr
damit rechnen, daß eine weitere Ausdehnung des
deutſchen Kreditvolumens eintritt.

Die ZigarettenJnduſtrie, die von allen deut-
chen Wirt t welgen mit Steuern am ſchwer-
ten belaſtet iſt eidet zur Zeit unter völlig will-
kürlichen Maßnahmen des Reichsfinanzminiſteri
ums. Die Verfügung des e h evom 18. Mai d. J. die in allen Wirtſchaftskreiſen
groß Befremden auslöſte und deren Rechts
gültigkeit vielfach beſtritten wird, iſt immer noch
nicht aufgehoben. Die Verfügung zwängt die Zi-
gar eninduſtrie in das Joch der Zwangswirt-
Haft und die meiſten Betriebe klagen ſchon heute
über die ei enden Schikanen und Beläſtigun-gen, die ſich die Zollämter auf Grund der Ver
fügung erlauben.

Bekanntlich iſt die Zigaretteninduſtrie, abge
ſehen von wenigen Firmen, die die Steuerzeichen
bar bezahlen, durch den Erlaß zur Einhaltung der
vom r er feſtgeſetzten (1) Rabatte
und Konditionen und zur Einſchränkung
der Reklameausgaben gezwungen. Das
Burg geradezu unfaßbare Einmiſchung in die

irtſchaftsfreiheit des Gewerbes. Wenn man
bedenkt, daß die Zigaretteninduſtrie ihre Marken-
artikel nur durch eine ausgedehnte Reklame an
den Konſumenten bringen kann, ſo bedeutet der
Eingriff des Reichsfinanzminiſteriums zur Re

Einfuhr polniſchen Schnittholzes.
Jn gut unterrichteten polniſchen Kreiſen ver

lautet, daß Deutſchland ſchon in nächſter Zeit die
Einfuhr für polniſches Schnittholz freigeben wird.
Die Konkurrenz deutſcher und polniſcher Säge-
werke würde auf dem deutſchen Markte zu einem
ſtärkern Druck auf die Lieferanten poln' ſchen
Rundmaterials führen und damit einer weiteren
Preiserhöhung vorbeugen.

Errichtung einer ruſſiſchen AutomobilJnduſtrie.
Die ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsorgane haben

beſchloſſen, im jetzt beginnenden Wirtſchaftsjahr
eine große Automobilfabrik zu errichten, die auf
eine Jahresproduktion von 10000 Automobilen
berechnet werden ſoll. Die Aufnahme der J
duktion ſoll jedoch erſt in zwei bis drei Jahren
erfolgen, und bis zur Erreichung der vollen Pro
duktionsziffer dürften noch vier bis fünf Jahre
vergehen.

Ein ruſſiſcher Chemietruſt.
Mit einem Grundkapital von zehn Millionen

Rubel wurde das allruſſiſche Verbandsſyndikat
der chemiſchen Jnduſtrie gegründet. Zweieinhalb
Millionen werden von den beſtehenden chemiſchen
Truſts aufgebracht, während ſiebeneinhalb
Millionen aus dem Staatshaushalt 1927——28 ab-
gezweigt werden.

Verein für Zellſtoffinduſtrie A.G. in Berlin.
Das Unternehmen erzielte für das am 30. Juni
beendete Geſchäftsjahr einen Fabrikationsgewinn
von 1,93 (i. V. 1,36) Mill. Mk., aus dem wir zur
Beſtreitung der Handlungs- und allgemeinen Un-
koſten 0,59 (0,82) Mill. Mk., für Steuern und ſo
ziale Laſten 0,47 Mill. Mk. und für Abſchrei
bungen 0,28 (0,26) Mill. Mk. verwendet werden.
Der verbleibende Reingewinn von 0,49 (0,34)
Mill. Mk. ermöglicht, wie bekannt, die Ausſchüt-
tung einer Dividende von 8 (7) Prozent auf
die Vorzugsaktien und 10 (8) Proz. auf die
Stammaktien.

Die Figaretten- Induſtrie unter Fwangswirtſchaft.
klamebeſchränkung ein h der Lebens-
ader dieſes für den Steuerfiskus und die Volks
wirtſchaft hochwichtigen Gewerbes. Zu den fort-
geſetzten Scherereien durch ſtändige Zollkontrollenuſw. kommen nun auch die Prüſunden ur Feſt-

u der Rabattgewährung. und der Reklame-
usgaben.
Durch die Verfügung werden aber auch die

Hilfs und NebenJnduſtrien, der r ſchwer
leidende Tabakwarenhandel, ſowie das
Zeitungs- und Reklamegewerbe empfindlich be-
troffen und geſchädigt. Es unterliegt ferner kei-
nem Zweifel, daß ſich das Reich durch die ungünſti-
gen irkungen dieſer Zwangsmaßnahmen ins
eigene Fleiſch ſchneidet. die Steuereinnahmenin abſehbarer Zeit natürlich zurückgehen werden.

Zahlreiche Mitteilungen gus dem Reiche berichten
über einen empfindlichen Rückgang des
Umſatzes bei vielen Zigarettenfabriken.,

So kann man es verſtehen, daß in der ſonſt ſo zer
riſſenen Zigaretteninduſtrie faſt einmütig dasVerlangen vorherrſcht, daß der Reichsſtnang
miniſter die Jrreführung und die ſich daraus er
gebende Sachlage erkennt und daß mit einer der
artigen Einmiſchung in die freie Wirtſchaft
ſchnellſtens Schluß gemacht wird.
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Minimax A.G. in Berlin. Nach Abzug der

Generalunkoſten von 1,62 (1,88) Mill. Mk. wird
einſchließlich des Vortrages ein Reingewinn von
wiederum 0,27 Mill. Mk. ausgewieſen, aus dem,
wie gemeldet, wieder 10 Prozent auf die Stamm-
aktien und wieder 9 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien verteilt werden ſollen.
Elektriſche Licht- und Kraftanlagen Akt.Geſ.
in Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß, der am
28. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung
für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr die
Verteilung von 10 Prozent Dividende
wie im Vorjahr, vorzuſchlagen. Die Ausſichten imGeſchäfte werden als günſtig be-

zeichnet.

Gutehoffnungshütte Aktienverein für Bergban
und Hüttenbetrieb in Nürnberg. Der Aufſichtsrat
der Gutehoffnungshütte wird der demnächſt ein-
zuberufenden Generalverſammlung die Zahlung
einer Dividende von 6 Prozent (i. V. 5 Prozent)
in Vorſchlag bringen.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 2562--256 Viktorigerbſen 50,00-58,00
Roggen märk. 234—-237 Kl. Speiſeerbſen 30,00-33,00
Sommergerſte 218--265 22,00--24,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 198--212 Ackerbohnen 22,00--24,00
Mais, loko Berlin 192--194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16,00

100 Kilogr. 32,25-—-35,50 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 31,50--33,50 Rapskuchen 15,80 16,00
Weizenkleie 14,25--14,650 Leinkuchen 22,30--22,50
Roggenkleie 14,25--14,50 Trockenſchnitzel a
Raps 305 315 Soya-Schro 19,70--20,30
Leinſaat Kartoffelflocken 22,60--23,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,375-27,50,
2. Hälfte Oktober 2. Hälfte Oktober-Dezbr. 26,25.
Tendenz: Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 7. Oktober
59, Krlogeanleid
Aiig. Di. Credit 143,12
Bk. el. Werte 174,75
Bank für Brau 188,50

Bergmann El.
Blin.-Karlsr, lad,
Berl. Masch,
Bingwerke
Bochumer Gubß
Buderus
Busch Weggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer OGas

ank Atl. Telegr. 109,00Mitteld. Gredit 235,25 Dt. Luxemburg
Oeeterr. Credit 41,62 Dt. Erdöl
BRetchesdank Kadelwerke
Viener Bankv, KaliwerkeSehultheiß MaschinenAcoumulator (161,00 Di. Eisenhandel
Adlerwerke 105,75 r 7 Nodel 144,00

Elſ. Licht-Kratt 226,00
El. Lieferung
Essen Steins.
Fahlberg-List

70,50

135,25

107,75

Berl. Handels
Caommerz dank

Darmetadtdenk 227,00
Dentsche Bank 162.26
Diskontoges,.
Dreedner B

127.,25

Hohenlobe
Holz mann

Lahmeyer

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.

Helten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

9 21,00
Ilse Bergbau 7
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch.,
Klöchnerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting 86,
Krauß Co.

Rütgerswerke 892,87
Sachsenwerk
Salzdetturtn
Sarotti

Laurahütte e 30,00
Linke- Hoffmann S
Ludwig Loewe
C. Lore
Mannesmano
Mansfeld Bg.
Metallbank

Motor Deutr 40o. TNationale Auto
Nordd. Wolle Schub. -Salrer 360,00
Oberdedart Schuckert El.
Oderscdl. Koks 101,50 Siegen- Solingen
Orensteio Siemens-HalskeOstwerke 405,00 Stettin Vulkan
Phönix Berg Stödr KammgarnPöge Eleictro 131,75 Thüringer Gas
Polyphon 166,00 Leonhardt Tietz

Transradiokhein, Braunk,
Verein. Glanzst.do. Eleltro
Ver. SchuhbfabrRheinstad W 1 „00

R. -Wett. Elckir. 200,00 Ver. Stanlwerke 125,50
W Telegr.do. Spreng

Rhensni WesteregelnZell Waldbot
m

Riedeck Montao et

Feſter.
Berlin, 7. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute bei etwas größerem
Geſchäft überwiegend feſter. Anregend wirkte die
Nachricht, daß verſchiedentlich vom Ausland Geld
angebote vorliegen.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 7. Oktober.
Hafer gut 240--256, mittel 220--239; Winter-

erſte 236—244. Futterweizen 270--284; gelberFletamais 196--204; Mixed Mais 208--214;
Wicken 260--270; Futtererbſen 250—260; Tauben-
erbſen 348——370. Roggenkleie 148—-156, Weizen
kleig 150—-158; Weizen Dez. 272, März 276,25;
Roggen Okt. 246,70, 245,75, März 250.

Amtliche Deviſenkurfe vom 6. Oktober 1927

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1915 4.1995 1 Pfund Sterl. 20.405 20.445
100 holl. Guld. 168.14 168.48 100 italien. Lire 22.96 23.00
100franz. Frks. 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 73.03 73.17
100 ſchweiz. Fr. 80.845 81.005 1 argentin. Peſo 1.791
100 Velga 68.40 68.52 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.422 12.442 Markka 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.81 113.03 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr. 110.42 110.64 1 japan. Yen 1.9653 1.957
100 dän. Kron. 112.34 112.56 1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 59.18 59.30 100 jugoſl. Dinar7.383 7.397
100 ung. Pengö 73.35 73.49 100portug. Esc. 20.68 20.72

Werfbeständige Hnleſhen. Berlin, 6. Okt.

10.585

79 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5] 96,00 5 Berl. t enw. 1923 9.,66
6 do. do. R. 7 93,00 60, Bresl. Kohſenw. -A. 18, 31
55 do. do. R. 3 80,00 55 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30
79. do. Kom. R. 6 95,00 79 Ev. Lak. Anh. Roggw. 9,60
69 o. o. R. s 82,50 59 GrobkrHannov. Kohl. 14,65108. Pr. Ptabribie G 40 105,40 5 Kur uNeumärk. Rogg. e. on
9, do. do. m. 38101 50 59 Ldsch. Central-Rogg. 7,95
8 do. do. Em. 41 99,50 59, Meckl-SchwBRggw-A.
79 do. o. Em. 42 96,00 Ofdb. st. Kr. A. Rogg. A. 6,30
6 do. o. Em. 45 92,00 5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9,10
G do. G. -Kom. Em. 101 55 do. Roggen Komm. 8,90
10, Pr. Sachs. dsch. G. Pf. 55 Preuß Kaliwert-Anl. 26
89, do. do. do. 88,00 5 9,0575 do. do. do 90,75 55 Pr. Sachs Ldsch. Rgg. 8,01
do. do. do. 5, Roggenrtbk Berl. 1- II 68,00

Sachs. Pr. -V. G. IIu. I 59), Schles. Idsch. Rgg. Pf. 5
69 Anh. Rog ren S e u e K. Boggw.5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,00 I50, Westt. Prov Kohl. 1923

Sämereien.
Die Umſätze auf dem Saatenmarkte beziehen ſich,

nachdem das Geſchäft in den Herbſtſaaten immer mehr
zuſammenſchrumpft, faſt nur noch auf die Sämereien
aus der neuen Ernte. Jn beſonderem Maße beſteht
Intereſſe für Rotklee; die Ernte im Jnlande ſcheint un
gleich auszufallen, anſcheinend im Süden beſſer als in
Norddeutſchland, wo das ungünſtige Wetter das Ernte
ergebnis ſehr ſchlecht beeinflußt hat. Von Lupinen und
Seradella werden Partien der neuen Ernte angeboten,
doch ſind Umſätze angeſichts der noch ungeklärten Markt
lage bisher noch nicht zuſtande gekommen.

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Oktober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 1265.,75

Wegen Feiertag keine weiteren Notierungen.
Schlachtviehmarkt vom 6. Oktober.Le r t 6.uuftee e Rinder (24 Ochſen, 34 Büllen, 6 Kühe,

13 Färſen), 588 Kälber, 118 Schafe, 1389 Schweine g.
2227 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt

Rinder, 49 Kälber, Schafe, 211 S weine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Rei ark:
heute vorhheute vorh. heute vorh.

Ochſen157-6157-61Kühe 382-42192-42
do. 251-5751-571 do. 425-31
do. 3-5143-51] do.

40-45 7do. do. 251-5751-67Bullen l 58-61 Kälbert
do. 250-5750-57 do.
do. 344-4944-49 do.
do. 4

Kühe 152-5562-65 do.do. 2142-6142-51 Schafe 1

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber gut,
Schweine langſam, ma ſchwer verkäuflich. Ueber
ſtand: 12 Rinder, 19 ine.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. ElbeAuhigGrochlitz 6. 2Trotha DresdenTorgau

0

6.

Bernburg 6.
Calbe, O. P. 6. 1 Wittenberg

6. R6. ,7301

8 2

-08

Unterp.
Grizehne

Havel
Brandenburg
Oberpegel 5. -2,01--02
Unterpegel 5. -4,70 02

05

28

Rathenow
Oberpegel b.
Unterpegel 5.

Havelberg 5.
1,19
2, 68

5

n

e
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Berliner Börsenkurse
die vom 6. Oktober.Leleie gagen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in
u smark für 100Relchsmark“; für auf Papiermark lautende

en und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Gekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
die [6. 10. 5. 10. A. D. Cred. Anst. [142,25

Gldanl. f. 32 95,75 75 Berl. Handelsges.h W h. endo. f. 35 100.,50 Com.- u. Privatb. 172,00t Reichsani. 21 67,50 67,50 Darmst. Nat.-B. 2
tsch. Ablösgs. Deutsche Bank 162,50n einschl. Disk. Command. 357 77

osungsr. 56,60 56,50 Dresäner Bankr sehlſest S r iungsr 16,12 15,10 Keichsbaen 8,70 o Sachsische Bank 176,00 177.00

Eisenhahnaktien Iindustrieaktien
V Verehrer wo 00 00
zu D. Kleinb, 82,50 84,00 re

i. 7260 70,25Benb -Betr 75,00 72,00
ektr. Hoch 95re 3alle etNiederlaus,. ev. 2

Schantungbahn

Sohbittahrisaktien
tlamb Packet

Adlerhütte Glas 124,50
Adlerwerke 1
Alexanderwerk54.00 i. Elekctr. Ges.

30 do. do. Vrz. 67Ammendt. Papier 264,00 264, 00

Arlo-Guano
Anh. Kohlenw. 109,75

W e en e i.am. 220,25 220,00 Ankerwerke J 60
M empen. 222,00 222, 00
der oyd 80 148,50ilakrt 70.25 00

Brauerelaktien

00 Charl. Wasserw. 136,50

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 189,75

Braunschw. Kohl 275,00
Braunschw. Jute 161,00
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C. 138,50
BuderusEisenw. 105,75
Bürstfbr. Kränzl

255,50
103,50

145,50
555,7581,87

D5Disch. Steinzeug
68,00 do. Tel. u. Kab,

185,00 do. Ton- u. Stz.
275.00 do. Wollwaren
154,00 do. Eisenhdl. 82,00
72,50 do. Metallhdl. 2140.00 Dommitzsch Ton 140, 00

104,75 Donnersmarckh. [118,50 120,00
106 66 Doering&Lehrm.

Busch Onpt. Ind.
Busch lüdensch. Eilendarg Kattun
Busch, Waggon 97,75 96,00 EintrachtBraunk.

Eisenb.-Verk.-M.
Calmon Asbest 42,00 Eisen Velbert
Capito Klein
Caroline Braunk. 194,00

Loschw. 116,00

175.25

145,60 138.00

El Licht u. Kraft 221
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat. S
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 75.
Excelsior Fahrr. 114,00 119,00

Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin

7667 FalkensteinGard. 120,00
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier 216, 60
Felt. Guſlleaume

82,00 FlenderBrückenb.
164,75 Fraustädt. Zuck. s

Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte S SR. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.

èOGebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker 2
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt,

Gildemeister
Gladbach Wolle
OGlauzigerzucker
Glockenstahlw.,

Carton,

Chem. F. Buckau 127,00
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden 126,00 128, 50

do. Milch 55,00 865,00
do. ind. Gels.
Chrom, Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei 137,650
Comt. Caoutch 115,50
Corona Fahrr. 682,00
Cröllwitz Papier 164,75

Daimler Motoren 115,75
Dessauer GOas
Disch. Atl. Telgr. 109,50
do. Asphalt 178,00
do. Babcock
do. Erdöl A. G
do. Fenstergl. 9,
do. G. u. t
do. Gußstahilt.

do. ute-Sp. 1
do. ndo. Kaliwk.
do. Linoleumw. 241,00
do, Maschinen 85,00 83,50
do. Post-u. Eis.tage 200 Gub. Ha. 307See eheh l a ha Gebn Ooeahatai tahedo. Schachtbau 140,00

a

Eisenmatthes

230,00 Hilpert Masch.

2 Humbolät Mühle

„50 Kalker Masch.

204,90 Körtings El

Th. Goldschmidt 1337.37
Hallesche Masch. 160, 00
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lioyd
Harburg. Eisen 117,00
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HarimannMasch. 30
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holxind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke e

Leipz. PianoZzim. 145, 60

eopoldsgrubeind Eimasen- 154,25
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A. G. 304,00

92,00 Lingel Schuhftr.Lingner- Werke 122,75
L. Loewe Co. 283,75 280,00

Luckau u. Steffenn
Lädensch. Met. 110, o0
Lüneb. Wachsbl. 90,0085

28 7

s

Mühlen 126, 00
Mannesmannröh. 168,25
Mansfeld A.-G. 124,00 1
Maschfb. T 163,00 1

appel 12175, 00 Meeran eKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkàm

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

S 28888

Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.

h

d n
2

h

8Ise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.

77.00242.50 Oeking. Stamm 12,50
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke
Phönix Bergbau 111,62

do. Braunk.
S

Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess. B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. War

1

s

8

Plauen Spitzen 73,00 68.00
do. Stickerei 166,00 168,00

Plauen Tüll u. G.
P Elektr.O. V.-A. uKyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immoblſl.

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 77,00Ravensb. Spinn.00

113,50 Reichelt AMetall 671368 olee Reiholz Paoier 26000 ehe

o Roddergrube 660, 00

00 SauerbreyMasch.

42,50 Scheidemandel

S Nähm. 60,00 60,50
e ä Zimmermann W.

Reiß S Martin .00 C. Tack 116,50 117,00in ger 243.00 240.50 Tat 2 17.00 ne
Rhein. Chamotte 63,60 00 Teichgräber

do. Elektrizität 160,05 162. 50 Telefon Berliner 91,50 82,75
do. Maschinen 20 00 Teutonia Misb. 184,00 166, 25

61,75 61.50m Spiegelgl. 77 Theinstahl El. u. Gas 149,00Rh.-Wstt. Kalkw 1465,00 142.50 in 00
do. do. Sprgst.

Rheydt Eleictech. 2,80
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke 117,00

Ph. Rosenth. Pz. 115,25
Rositrer Braun k. S
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerkx

SachsCartonn. M.
SachsGußstDöhl. 151,00
Salzdetfurth 247.,75
Saugerh. Masch. 137,50
Sarotti-Schokol. 184,75

do. St. 2ype w.
Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. Draht
n
O e en Volks Aelt. Porz.

S a 116,75 1i9,00 Vorwhl. Poril.-Z
omburgsöhn. anderSchöoebeek Met. 117.80 r h

Schubert &Salzer 356, 50 Wegelin Hübn. 130,00
Schuckert Co. 203,00 1868,25 wWsach. Weißent.
Siegen-Solinger Westeregeln Alk.Siemens Glasind. 161,50 Wissner Metall
Siemens &Halske 293, 50 Wittener Ouß
Sinner A.-G. 72,00 Wittkop Tiefb.
S G Stier Woltf, R.pinn. Renner 7 Votan- WerkSprengst. Carbon 108, 00 Wrede x
Stadtberg, Htt. 36,00 00 Wunderſich &Co
Staßfurt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammgarn 152,87
toewer

Saxonia-Zement 135,50

ZTeitrer Masch. 169,50 166.00
Zellstoft-Verein. 168,00 168.00do. Waldhot 311,50 S

1.795

S

h S e
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t g ntellig., gebildetes Anſtändiges
Ordentlicher Zuch e re Per ſof. od. 15. Okt. ordentl., kinderliebes Gut. Felm frei. J M i chen M äd ch en z e

Offene Stellen Wirtſchafts chaft. Räue Dale. Hausmädchen Off. unt. D 1539 an t-l21 Jahre ſucht St Gang t Jur n
e gehilfe led. Mann, in einen Haushalt Kinder geſucht. Es die Exp. v. Zio e e e nd en kl. in Haustochter
Wir ſuchen für ſofort einen tüchtigen der mögl. mit Pfer Wollen ſich nur Mädchen melden, die bereits n u Handarbeit, Privat oder Ge in beſſ. Haush Zu der

G oder Eleve auf 126 den n ehen kann, gedient haben und einwandfreie Zeugniſſel 19jähriger Ha Wirkungs: ſchäftshaushalt, be vollen gen d i22Former oder Gießermeiſter Morgen großes Gut bei Wochenl. aufweiſen können. Offerten zu richten an Konditorgehilfe ſücht paſſ. u wandert in all. häus ſchluß s li ges we
der vertraut iſt mit ſämtlichen Arbeiten für geſucht. Off. ln G 24083 an Frau Martha Gruwe, Apolda, Thüringen, Kſndeen“ a r t e lichen Arbeit., Zeug ein Töchien h b V
ArmaturenKleinguß der Metallbranche. genneeff W die Exp. d. Ztg. Goetheſtraße 20. t u u i relhefe, Eintritt niſſe gende t u. beſt 33 nSpez. S von Fo uſw., oder Neundor eder z ederzeit möglich. an die Exp. dieſer Kenntn. im ueiten Former, welcher t Formmnaſchinen ſ. völnlt, Thür. Dhüuger. keriger Tüchtiges Hausmädchen ver t 33 e e l atorfſ Zeit unt. s 20087 was t a e

a el en en e SeeLeiſtung iwird derſelbe zum Meiſter ernannt tüchigen, energiſchen in Landwietſch. wird rin ha Thüringen. vie e 44. Gebild. e r Mädchen handl., Drieſen n Lande von
I GSelmarHagedorn&Co., Nordhauſen Volontär- für ſofort geſüch.. in Lrdentiches, Ein her ſucht Stellung (?2, Jbre alt ſucht n et

n berwulter e e enden Renſtmädchen Junger Vütter, ſucht sten e n
3 teno Zeugn., h 4 atteohne gegenſeit. Ver dersleben, Thür. Hausmädchen im Alter von 15 bis welcher an W Ware nd bar Hausmädchen 2 möbl. 3i Lenann

ſchen R nrit la re Rieder, r e 16 Jahren und ein n maſchine). Zeugniſſe der mit Küchen mmer gatwicn iſſ
n Suche zum ſofort. n en unerfahren, Fuch t vorhanden. Angebote im d düntenſhivo e Aulritt einen tiäfig gen n We ſwon Burſche Se Werte r e ötütze an nern e tung p

ne le dwelzerler e e ſ. e ſ dent e e rOberſchweizer Lohn nach Tarif, fr. Ordentliches, junges ſtädt, Kr. Querfurt. Oſtrau, Kr. Bitter 15“j. Mädchen dorf b. Deuben, D 1523 an die en. ſchl leppten.Freiherr v. önleß 5ürſenet Statign t. z s 1. Nov. feld, Schkoßſtr. 3. ſucht zum I5. Olisb. Kreis Weißenfels. die Zig n Land w

m mit guten Zeugniſſen Oberſchweizer Hausmädchen eitig 3 Stellung. Off. an em Hotell Rittergut Beeſenſtedt, ſucht O. Otto, Schel-] Gerhardt Wunderlich, f. ſofort geſucht. Off. ehr iche e J Väckergeſelle Frau Minna Reppin,] Aeltere gebildete 2 Zim i abends
n Halle-Hettſtedter Bahn. kau b. Teuchern, Krs. Rittergut Ettiſchleben unter B 4169 an die Dienſtmädchen A Agentur Erdeborn Wi tſch ſt in mer Uhr

Weißenfels. b. Arnſtadt, Thür. Expedition d. Zig. im Alter von 17 bis wohnt b. Eisleben. r er h be eilweiſe 6Jungen r J. Kſoribitdunge Irbeit ſucht Steünng. anſanvis. un gelb. Stelang vermietcn4 Tapezierer u. detzorgteur Jüngere Kontoriſtin aus wert ein Weh S e See Padchen ne er d e h ein unh
l ſtellt ſofort ein (Anfängerin) für Schreibmaſchine und leichte 3 m o n G. Holze, 2 cht ſofort frauenloſ. Shalt. d. Zig. auf den Mag Fchunmann ſofort gen e ar J usmädchen Gergeg, Me Freiftraße e Die Wages. an A. Tee r et ab.n eugnisabſchriften un ehaltsanſprüchen] Linda Bierwirth, eitz, Altmarkti Bettſtedt toten (80 h unter P 26012 an die Expedition d. Zeitung. Olbersleben Thr. SemmelStraße 6. Kellner Wo Ringe. Zimmer an n

z an Zabre. ſucht Der Awas Kochen zu er 7 ec öchneiderin Hausmädchen Einfache täte e e t ger Acht 6tütte in gi welche im Verkauf mit täti muß, für ordentlich, ehrlich und oder gut bürger hannes an luß er durchaus zuverläſſig, RobertFra rn n b ein n kleiner fleißig, mit guten Haustochter, Evveende 30 niſſe nicht vorhand. in allen vorkommen- 2 Srepper n* nichts
l Stadt Thüringens für bald geſucht. Freie Zeugniſſen, ſucht zum mit Kenntniſſen im Angeb. r den häusl. Arbeiten ſie dannPenſion im Hauſe. Angebote erb. u. B 4227 15. Oktober Kochen, Nähen uſiw. Tücht L dwirt B 4208 an die Exp d. erfahren ſowie im Fin freundl, u und erzedie in der Lage ſind, alle an an die Exp. dieſer Zeitung erbeten. Fran Sr. gWeterzmann geſucht. uſſegt bei v. und artZeitms. an Wagen. ine mödnertes en

eipzi 1, en Hausar (28 J. ſu er eiMotorpflügen 23 Crufine ſtraße 10. 7jähr. Schülers gew. trauensſtellung, am Junges Mädchen Kenntniſſe, ſucht, ge Zimmer z nächtli
vorkommenden Arbeiten auszufüh ren Angeb. erbeten unter riebſten wo ſpätere mit Näh u. Koch ſtützt auf Ia. Zeug in gutem Hauſe ſchiedete ſichn d ſolche Arbeiten benrtelen können, Suche zum 15. Okt. Qu on an die Uebern. in irgendein r gar t Stellg. niſſe Stelung zum zu vermieten an gung, daß ewollen. falls ſie auf ſelbſtändige oder Nov. ein zu Exp. d. Zig. Weiſe möglich. Off. Off. u nicht ausger W Gute ehe s verläſſiges, ehrliches unt. T 25017 an die die r d. Zeitung. Haushaltführ. Elſa Dame. Berliner Feiſtes t
legen, ihren Lebenslauf und Zeugnis perfekt im Servieren, Zimmer O Hausmädchen Suche z. 1. Rov. f. Exp. d. Zig. ar n W Ofen, elektr. Licht u t demm abſchriften einſenden unter Y 25021 reinigen und Plätten zum 15. Okt. icht unter 18 Jahren. ält. Ehepaar beffere, Mädchen n W Schreibtiſch. Halle hörtan die Expedition dieſer Zeitung. mit guten Zeugniſſen ſucht dte Be pettor zuverl., tatkräftige Sprüfter alt, un um Rüblenſtraße Reichardtſtraße

n Tr e G a stütze Oberſchweizer e n e e v AutSuche für ſofort unverheirateten Leipzig C 1, Cruſiusſtr. 10. Lützen, Kr. Merſeburg. oder S ger nicht Kurſiſt d. Schweizer Zng 2 27 J., ſucht Stelle als In der
d Geſchirrführer Geſ. zu Michaelis Suche wegen Verheir. Suche tüchtiges unter ſelbſt. a ſchule l r wer kann. btütze b Zimmer FregattenkaVahnſpediei Koch Vad Sache evangeliſche meines jetzigen, zum z kochend, oie vorh. e ſücht, geſt. a wird ge für Geſch, u. Haus H. A. ch SmasdorffeAdhare Hauslehrerin Hausmädchen S Zue Zeugniſſe, bet e halt, evtl. auch als r c ſeltenſtrah

ar 2 n. Al i ädch 71 v n z w. an r e Vani John, J berſit. 49, Eae Bey Fregattenkc

umsklaſſe). lagſtraße.
Tüchtiger Tüchtiger u. 4. Lyzeumsklaſſe) einmu en Frau Mühlenbeſitzer Fr. v. Hopffgarten, Vieh nd u Wettelrode Thür. ſchlagſt ß wunden an

Beaufſichtigung der nicht unter 18 Jahr., Liebe, Weimar, trage ſelbſt. b. Sangerhauſen. Trie i a St wKlavierſpie er Friſeurgehilfe Schularbeiten eines oder einfache Stütze gretleben g. unſtrut. Velvedereallee 1, J. erbet. M. Schmalkalder Ab ſofort findet Bluterguß

d dauernd für Sonn ſofort geſucht. Lohn Sextaners (Gymn.). mit guten Zeugn. Gut Dalow 3 Junges Mädchen Junges Mädchen, beſſ. Herr hübſches fort ins Ki tags v. Reſtaur. geſ. bis 40 Mark. Latein. Bild erbeten. Etwas Koch-, Näh- Suche ehrliches, ſolid. Stütze Laden hagen i. Pomm. r 20 alt, ſucht zum möbl. i gefahr bem Off. unt. G 4731 an Steinbrück, Merſeburg Frau Gertrud Ehlers, u. Plättkenntn. erw. junges Mädchen als L und Haus J Teſſt u. Ene welches ſchon e 1. Nov. Stellg. als immer rütt
i die Exp. d. Ztg. Burgſtraße 2. Warin i. M. Angebote mit Bild, halt. Offert. mit Bild u. Gehaltsanſpr. an eiſterſo u ahen aushalt war, ſuch t in gutem Hauſe. ad dorff eZeugnisabſchrift. und Otto Graeſer, Konditorei u. Cafs, 29, ledig, mit all tellung. Angebote an ze u. Tel. vorhand. ſich nach 294 Zuverläſſigen Einen en Vohnanſpr. an Frau Schleuſingen in Thür. Arb. in kl. Geſchäft Marta Grömmer, Sekbige hat 1 Jahr Halle, Marienſtraße Wohnung

Stud.-Rat Herrmann, vertraut, Erfahrung Erfurt, die Wirtſchaft gelernt Nr. 25, N. Tel. 286 4,n Tiſchlergeſellen BVäckergeſellen Freißiges, ehrliches Eisleben, Nikolai Aeltere Solid., älteres, geſ. Umgang m. Kund! Taubengaſſe h i ſahen
ſucht All äd ſtraße 10. Mamſell ſundes, in der Kin- ſchaft, ſich kein. Arb. Großes, guti unt. Z ger Bacermeiſter Born einmädchen derpflege erfahrenes ſcheuend, ſucht bald. Junges Mädchen Frl m et ſtellt am 10. d. Bäckermeiſter Born ſowie ein jüngeres Zu Gefl. Zuſchr. erb. an u Zimmerkamm, Niederſchmon zum 15. Oktober oder Beſſeres, tüchtiges s Fräulein irgendwelche v. Lande ſucht Stel Anna Grohl,r Ann Pfaffe, bei Querfurt Sie a Alleinmädchen Stubenmädchen evtl. Nindergäriner Veſchäftigung lung mit e e Beeſenſtedt, Ritterg. 7 en

n Breitungen Werro), Junger Zuſchriften erbeten an m. gut. Zeugn. w. zum 15. Ott. geſucht. a. zum 15 Htt. Ertl. Bürgſchafts- a u daten 18fähriges Reilſtraße 22.
Mal Frau Fabrktveſiver (näh. l rten an. et men od. 1. Nov. zu Kin ſtellung. Angeb. erb. niſſe vorhand. Ang. Mädchenn er, Kleim, Leipz.Leußtßſch, f. herrſchaftl. Haush. b. Wallwitz, Sa dern und Haushalt unt. A 15294 an die erheten unt. J 15290 mili Frdl.

d Jüngeren Tapezierer Auenſtraße 4. v. kinderl. Ehepaar Suche zum 15. Okt. geſucht. (Nähkenntn. Exp. d. Ztg. an die Exp. d. Zig. aus guter Famile, möhl Zimmer

Friſeurgehiſfen v ſehnte König n inſct) Ang. m et r Segen mov.t b freier Station e o n ſtraße 22, part. Köchin Zeugn., Lebenslauf, Chauffeur usländiſche ſ Stellung als t erzum 16. Oktober unt. Halle, Horkftraße. inmä die perf. kochen kann Lichtbild u. Gehalts Jahre, ledig, gel Mädchen ötütze Beamten ſofortAngabe der Gehalts Alleinmädchen u. etwas Hausarbeit r So rſpier, Schloſſer, ſucht t 20 Jahre alt, ſucht oder dergl. Werte Endert, Halle
anſprüche ſucht 1 jungen, fleißigen mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn für übernimmt. r zu verändern f. Per in gutem Hauſe zum Off. erb. an Goetheſtraße J.
Willy Krauſe, Friſeur, er meinen Privathaushalt zum 1. November Frau J. Oettler, v rege ſonen- oder Liefer 15. Oktober od. ſpät. O. LeJlmenau, Thür. geſucht. Hotel Blum, Oberhof in Thür. Zeitz, Geraer Str. 7. arten en Geſang Steüung; gute Zeug S G öbl Zimn Sonntags geſchloſſen. geſellen Offerten an G. Blum, Freiburg i. B., nationale Geſinnung, niſſe ſtnd vorhanden. mobil.n Hotel Hohenzollern. Beſſere Aufwartung Nebenarb. wird gern pung uv uds alle Ausgelernte an berufstät. HermSommer u. Winter wo Fenſert et ins Frau od Fräul für 4 Tag geſucht. e u ler n Mamſell u le re

nkurort Bennedenſtein] Halle Heitft.-Bahn). Tüchtiges Alleinmädchen in all. Hausarb. bew., Halle Königſtr. 20, p. an die Erp. d. Zig ſegte den Friedrich u J. ſucht um a t
6 im v für geſund, arbeitsfreudig und ſehr zuverläſſig, Tag über geſucht. r S 1. Novemb.r ſpäter Jüngeren für herrſchaftl. 3- Perſonen Haushalt geſucht. Näheres mit Gehalts-] Ehrliche, fleißige Chauffeur Aelt Mädchen auch als zweite oder Hehaglich

ſofort oder Schmiede eſellen Zeugn. Abſchriften mit Lohnangäbe erbeten. anſpr. unt. D 1533 Aufwartung W kalte Mamſell. Off. z
junger tüchtiger Fr. Landesbaurat Henning, Saalfeld(Saale). an d. Exp. d. Ztg. Führerſchein 3b, mit das gut kochen kann unt. G 4727 an die möbl. ZimmerHerrenfriſeur ſtellt ein, Koſt und r 2 f. einige Stunden am ſämtlich Reparaturen u. ſchon in Stellung Exp. d. Zig. Ka ſchöneg Wohnung im Hauſe. Suche zum 15. Okt. Aelter., erfahrenes Geübte Borhuiltag ſofort ge vertraut, ſich. rn u paſſenve uchſel, L. Schreibt.
in r e Hermann Hentſch, fleiß., ehrl., anſtänd. Mädchen 2 ſucht. u Lafon Wer Kuhren er e e. Angebote er Beſſere Fran Ofen, zu verm. gute
heeet Fee. Mädchen n den 20 e Wiſhentterinenee et Beſchäſtigung htieindir a hBerger, Friſeur. bei Corbetha. nicht unt. 18 Jahren. fucht für Heimarbeit geſucht. ginderlieb., junges Kurt Töpfer, Halle, vigelcn Erfurt, Vertrauenspoſten od. Zinn

Fr. B. Seller, Hotel Preuß. L W. F. Voigt Mädchen als Berliner Str. 7. eratalftraße 1. dergleichen. Off. unt. G. möb F
Trebitz b. Könnern. Naumburg a. S. Merſeburg Burgjtr. Haustochter m 38 an die Esp. nie el. Licht an beſſz Jüngere geſucht. Zugeßſchert Motorpflugführ. Mädchen e den den

e ant. Mädchen Wieſe en etſeent aloſem Haushalt fu ür ſofort od. 10. Okt. fort od. ſpäter Stel fräftig, im n firm im Kochen u ndz für Geſchäftshaushalt für ſof. geſucht. Off. Familienanſchluß. Ang. erbeten r Zu vermieten auüber 10 Worte Mädchen geſucht. Selb. müßte unter R 25014 an die un a 75 an die r erſt e g. See tinderloſes n
Off. Es an in r Exp. dieſer Zeitung. lleben (Lu Exp. dieſer Zeitung. n chte ſich gern unter S möblwert die Exp. d. Zig. e rer l ird 1. November eine un Leitung der Hausfraue t eſucht wird zum Suche für meinen 8 Wöyiſſe bei Halle Vehnun3 20jähriges Hausbalt beſteht aus abhängige, zuverläſſige, kinderüebe Sohn r Oſtern eine hanhiſſct tat Rochen ſue J Tage Auge S30 enmge. Müdchen 277 ne An Frau Konditor E, Rebeling. bitte G 452 an monat

h dung dieſes Sgeines vom Lande f. Kuche Feugnieabſchr, mögl. die nen Weinen einfache Sorge en kehrſteillef Bad Lauchſtädt. die Exp. d. Z. rp. e. ZugSe e r und Haus geſucht. mit Lichtbild, das ſof. Kindern r 6 an Off. zu richten an Ehrliches, anſtänd. Beſſeres Fräulein, rund unter Be per Frau Mühlenbeſ. zurück ſ. wird, erb. Angebote mit Geha K. mellaufenden Caemmerer, Braun Spernau, Frau Otto John, Oldisleben, Thüringen, Laße Mädchen 25 alt, S G. möbl.
Ohmannſtedt Zeitz, Brühl 26/27 Quer Mansfelder Str. 17 Jahre, mit Nah n ſofort an behſ. Seiner „Klei bei Weimar, Gebildetes, junges Mädchen, nicht unter Reſtauration tenniniſſen, ſucht zum u vermieten.d 3 c elten als Worte; fett Bahnſtation. Geſucht für mögl. 19 Jahren, als Nov. Stellung, am Stellung Jernhardyſtr. 3a Wer riftsworte koſten s Pfo bald ält., erfahrenes Haustochter Junges Mädchen ebſten in Halle. i. z. 15. Okt. od. pwäter

h der Ein Suche älteres, einf. 19 J. ſucht Stell. als unter 25023 an die (g Konditorei u. Cafe Sehr gutn ſag t Mehrbetrag wird. 7 2 Mädchen für ſofort geſucht. Nähkenntniſſe erwünſcht. r Ery. d. Zig. n Kon e ne e Ziminet
halber dem Jnſerat beigelegt Mädchen mit Kochkenntniſſen Familienanſchluß und Taſchengeld wird ge Verkäuferin P vo Off. möbl.

der Anzeige oder Frau z. Hilfe oder einfache währt. Angebote an Frau Lhdia BVeher, Geſchäft w. ſ.] Anſtändiges, junges n Vicdeg, Segmer, zu vermieten. Hali. Haus u. Pflege Stütze S in Suiineen g. a. w. Mädchen Benndorf b. Mansf. un Str. 6e

n meiner Mutter. übernimmt. Off. an ochpart.h rau Stadtfö ü einen Zrivat Marg. Müller, ahre alt, welches Frau ause s Gorges, 4 Wehr ne älter. Ste eng e fu h e Gerbſtedt, Segabw. kann, D. W ehrl. Gut
Ziegenrück (Thür.). h i a Ein junger battler Mansfelder Str. 2, I. a und zuverläſſig, fucht möbl Zimmer

9 m 0l Suche für ſofort Zeugn. od. Nelduns. ſucht Stellung, am liebſten Koſt und Logie Fräulein ſucht ſofort nehmem Haush. Halle ötellung für ſof. z. vermieten.
junges, kräftiges erbeten an im Hauſe des Meiſters. od. ſpät. Stellung als bevorzugt. Näheres zur darg d. Haush.m Mädchen Frau El. Foerderer, Willi Fimmel, Bad Sachſa, SüdHarz, Ve ki iuferin durch die Agentür d. gerte Änged. erb. Mansfelder Str.Hetiſtedt (Südharz), Pfaffenwieſe. rku Zeitg. Frau W. Pfau, l nt. A 15286 an die 2 Treppen rechl Frau A. Jödecke, Mühlgartenſtr. I. in Konditorei, Café See ehe i Exp. dieſer Zeitung.ine Setterere Tict. ſerr fen. 23). Kaufmann Akedemiker ren eng ſeblener en

beſſeres nationalgeſ., m. beſt. Staatseramen, Dr. z 235 an die Exped. Junges jung. Mädchen fucht
Für ſofort fleißig., H usmädchen Empf., ſucht v. ſofort rer. pol. 30 Jahre Zig. ädchen Stellung alskinderliebes ſi Stellung als Kriegsteiln., praktiſch o Rüdchen alt, das vermieten. Halle

Mädchen nen 2erſenn Reiſebegleiter Lande An bei ve: ung Mädchen be e Hanstoch ter Weſen

e n Da e a et od. Gelelſhaſter Segen ſ. See e e etwird nicht von Bild und lücken znhaus e J gegen ſeele Einnon Be gung rn an in. Privathaushalt Taſcheng erwanſctde maähigen Käufern oder loſen e W e Filangeboie an gleich welcher Art. Schneider, St erb. an Fräul. Angeb. f
Frau Pfarr. B Ang e 7 Benndorf b. Mansf., Eiſe V Unterriß 42t1 an die eufern Gräfentonna B 4226 an die Exp. E. Grüneberg, Stettin Off. unter D 153 uBe Serbo. r eng Heintichtrabe la die E. d. S Chantecir. 29.
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und ihn unichts anderes r

ere Schloſſe, die tatſächlich vor einiger

Fregattenkapitän

gefahr beſteht nicht.
dorff erlitt nur leichtere Verletzungen und konnte

e Paſſagiere der „Vaden“ geborgen. eine Unzahl von Gewalttätigkeiten und Defertion Zug den Damm auf der anderen Seite derMeru vor Die ſämtlichen 180 Paſſagiere des auf der auf dem Gewiſſen. Lange Zeit war er der Schlucht, ohne daß ein Wagen abſtürzte. Nur
ren und machte die beiden letzten Wagen hingen über dem Ab-

d 12350 in Liſſabon gelandet.
Kach unbeſtätigten Nachrichten iſt das Jun

gersOzeanflugzeug P 1230 heute um 16 Uhr
in Liſſabon gelandet.

zur Kotlandung bei Santa Cruz.

geeilt war und die hohe Gefahr erkannt
Flugzeug befand, bei hohem

an den Felſen zu zerſchellen, ſchwenkte
zündete am Strande Feuer an und gab

rand

egang
deln,

Füntenſchüſſe ab, um die Aufmerkſamkeit der Be

Ein unheimlicher Gäſt.

Am Zimmer der Erzieherin und geräuſchlos tratung Die Schläferin erwachte und erMann ein. Die Se
zen dem Eindein, ling den Befehl, aufzuſtehen

im Schloſſe herumzuführen. Es blieb ihr
als zu gehorchen. Er forderte
ihm an einen Tiſch zuann auf, ſich m

n ichente ihr von vorangegangenen nächt

t erfolgt waren. Zweifellos war der Fremde
nächtliche Beſucher ſelber. Der Mann verab-

edete ſich von der Erzieherin mit der Ankündi-
ang, daß er bald wieder erſcheinen würde. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß nan es mit einem
Feiſteskranken zu tun hat. Das Schloß ge-

dem Rittergutsbeſitzer WolkeSchulat.

Autounfall zweier Marineoffiziere.

tenſtraße in Berlin einen Autounfall, bei dem
Mattige ſchwere Schnitt-

nden an der Stirn, Rippenbrüche und einen
Bluterguß am Knie davontrug. Er mußte ſo-

t ins Krankenhaus gebracht werden. Lebens-
Kapitänleutnant Langs

Reede von Leixoes auf der Rückreiſe von Süd-
amerika geſtrandeten Hapagdampfers „Baden“
(10 000 Tonnen) konnten in Sicherheit gebracht
werden. Die Paſſagiere ſind bereits nach Vigo
unterwegs, von wo ſie auf dem Landwege nach
Hamburg gebracht werden. Die „Baden“ ſelbſt
iſt ſchwer beſchäd:gt und mit Waſſer gefüllt. Die
Ladung von 5000 Tonnen verſchiedener Waren

Rheins auf den Kanal ableiten ſoll, iſt durch
das ſtarke Anſchwellen des Waſſers außer Wirk-
ſamkeit geſetzt. Am Unterlauf des Spykanals
ſtehen die Wieſen bis zu den Ausläufern des

Die Phosgenvergiftungen im Betriebe der
J. G. Farbeninduſtrie haben noch ein zweites

Familientragödie.
Jn Reichelsdorf bei Nürnberg tötete ein

Arbeiter ſeine Ehefrau durch einen Schuß
in den Kopf und verletzte ſeinen neunzehn
jährigen Stiefſohn durch einen Schuß in
den Mund. Seine ihm auf der Straße be
gegnende Stieftochter wollte er gleichfalls
erſchießen, doch konnte dieſe rechtzeitig flüchten.
Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.
ar ltonzwiſtigteiten waren der Grund zu der

at.

Typhusepiöemie in Roſtow,

Ueber tauſend Perſonen ſollen erkrankt ſein.

Der Schrecken von Mähren
hingerichtet.

Jn Olmütz (Tſchechei) wurde die Hinrichtun
des berüchtigten Banditen Lecian n

Schrecken arg änoch vor wenigen Tagen von ſich reden, als er beieinem l u perſ aus dem Gefängnis
einen chtſoldaten tötete.

Bereits um 5 Uhr früh verſammelte ſich auf
dem Hofe des Diviſionsgerichtes in Olmütz eine
Militärabteilung von 30 Mann, die nur die Amts
e und die nächſten Verwandten einließ.

aus dem Weltkrieg bekannte „Flieger von Tſing-
tau,“ will in dieſen Tagen eine neue Forſchungs-
reiſe antreten. Er will in einem eigens für ſeine
Zwecke gebauten Kutter von Büſum an der Nord-
ſee nach Braſilien ſegeln, eine Forſchungsreiſe in

kein Europäer betreten hat. Nach dieſer For
ſchungsreiſe, die auf 16 Jahre berechnet iſt, wird
Kapitänleutnant Plüſchow einen ſüdamerikani-

An der Erpedition nehmen außer dem Komman-
danten Plüſchow noch drei Mitarbeiter teil. Der
Kutter trägt den Namen „Feuerland“, das Flug-
zeug den Namen „Tſingtau“. Der Stapellauf des
Kutters erfolgt am 9. Oktober in Büſum.

500 Menſchen das Leben gerettet.
Ein ganz eigentümliches Eiſenbahnunglück er-

eignete ſich am Dienstag in Schottland. Es
muß als ein Wunder bezeichnet werden, daß
nicht alle 500 Paſſagiere des überfüllten Zuges,
der von zwei Lokomotiven gezogen wurde, ums
Leben gekommen ſind. Tatſächlich wurde
niemand verletzt. Die Geiſtesgegenwart des
Lokomotivführers der erſten Maſchine hat aller-

150 Meter tiefe Schlucht bemerkte der Lokomotiv-
führer der erſten Maſchine, daß die „veite
Maſchine ſamt dem Tender entgleiſt war. Gleich
darauf entgleiſten noch vier von den dreizehn
Wagen des Zuges auf der Brücke. Hätte der
Lokomotivführer nun plötzlich gebremſt, dann
wäre der Zug unfehlbar in die Tiefe

grund in der Luft; es war ſchwierig, deren Jn-
ſaſſen zu bergen. Es war der Nachtſchnellzug
von Ab deen nach London.

Schwere Folgen des ſtarken Nebels in England.
Bei dem dichten Nebel, der London heim-

ſuchte, ſind wieder Unglücksfälle zu verzeichnen.t v wir herbei r der adu Oze emühte, ruhig und gefaßt zu erſcheinen. NachZu d e r muß als verloren betrachtet werden. Verleſung des Urteils ſchritt e Scharf Zwei Bahnbeamte wurden von einem Zug, den

ung wegen des ſchlechten Wetters erfolgte, l ehe In Bollzwa der t e yt Ahere We ne ſofortFlugzeug in dichtem Nebel eine halbe rß y ecians letzte Worte waren: „Jch, h a getötet. Außerdem fanden Zuſammenſtöße vonr n nen geeigneten Landun Lriee e Uebe chwemmungen am Kiederrhein eine große Dummheit gemacht“. Zügen ſtatt. Auch von der Landſtraße werden

ne hatte. Der Pilot Looſe, der am Steuer war, Das in den letzten Tagen ſtändig ſteigende Unglücksfälle gemeldet. Der Luftdienſt
Lunte den n e w d Waſſer des Rheins hat die Niederung bei Cleve-/ Der „Flieger von LTſingtau“ mußte unterbrochen werden. Der Eiſen
en en Santa Eru n efährude Nähe r Calcar und Xanten teilweiſe überſchwemmt. Die will Feuerlanö erforſchen. bahnfahrplan iſt hinfällig geworden.
len geraten. Die Bevölkerung, die an den Schleuſe am Spykanal, die den Waſſerdruck des Kapitänleutnant Gunther Plüſchow, der

Levins auf einem Bild mit Muſſolini.
Levins iſt auf einem Spezial-Junkers-Flug-

zeug der Linie Rom Venedig Wien auf dem
Flugplatz Aſpern gelandet. Er ſprach begeiſtert

wecken. Darauf nahmen die Piloten über ſeinen Empfang beim Vatikam und beile zweier Fiſcherboote an, die das gi eug holländiſchen Reichswaldes meilenweit unter das wenig erforſchte braſilianiſche Jnnere unter Henſolte und e a Bilder, auf denen er
ne Meile weit von der gefährlichen Stelle fort Waſſer. nehmen, dann an der ſüdamerikaniſchen Küſte mit Muſſolini zuſammen zu ſehen iſt. Levins
ſhleppten e See du e weiter bis zu den e ſegeln. wird wahrſcheinlich mit der Bahn nach BerlinLand, wo er auſgab und in 5 n Punta Arenas will er ein dur mpfer da- ten Hotel ein Mahl r ſich Um neun Ein zweites Opfer der Offenbacher z Ter her Flugzeug Iternchone n das v rn
Uhr abends ging er wieder an Vord zurück. Gasvergiftung. Innere des Feuerlandes fliegen, das bisher noch Columbia“ n überwachen. ren

rin unheimlicher nächtlicher Vorgang ſpielte Opfer gefordert. Der unter ſchweren Ver öllenma inenanſe lag in Verona.h dem Schloſſe Goldeſſee bei giftungserſcheinungen ins Krankenhaus ein ſchen eriren tedter r d m d die rer Dutgerweiſees von
Lübec ab. Am Mitternacht öffnete ſich die Türe gelieferte Chemiker iſt ebenfalls geſtorben. gr die deutſchen Sledlor in Sädamerita beſnvt. erong wurde ein Anſchlag mit einer Höllen

maſchine verübt. Es handelt ſich dabei um die
Privatrache eines Mannes, der den Bürgermeiſter
verfolgt. Fünf Perſonen trugen leichte Brand-
wunden davon.

Fünf Perſonen vom Blitz erſchlagen.
Jn Galati auf Sizilien ſchlug ein Blitz in

ein Haus und tötete eine Frau, deren Sohn und
drei alte Männer.

Leningraö unter Waſſer.
Nach Meldungen aus Leningrad hat die Sturm-

flut, die die baltiſche Küſte heimſuchte, jetzt auch
Leningrad erreicht. Das ſſer der unterenIn der e zum h erlitten Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in dings auch viel dazu beigetragen, den Zug zu KRewa wurde ſo heftig landeinwärts gedrückt,

Fregattenkapitän Mattige und Kapitänleutnant gſtow eine Typhusepidemie ausgebrochen retten. daß alle tiefer gelegenen StadtteileLangsdorff vom Reichsmarineamt in der Tier Beim Paſſieren einer Brücke über eine Leningrads unter Waſſer ſtehen. Der Schaden iſt
ſehr beträchtlich.

Aushebung einer Falſchgeldfabrik in Sao Paolo.
Nach Meldungen aus dem brafilianiſchen Sao

Paolo hat die dortige Polizei eine Falſchgeld-
fabrik entdeckt, in der eine vollſtändige Aus-
rüſtung für die Herſtellung von 250 000 Noten der

e

c

ſich nach Anlegung eines Notverbandes in ſeine cian hat nicht weniger als vier durchgeführte und geſtürzt. Der Führer legte aber die Bremſe braſtlianiſchen Bank gefunden wurde. Fünf Per-
We Wohnung begeben. zwei nicht vollendete Morde, 70 Fälle von Raub, vorſichtig an, und wie ein Wunder erreichte der ſonen wurden verhaftet. a r m
r IIine GG o GottesdienſtAnzeigen.Sonntag, den 9. Oktober 1927. (17. 1. Trinit)

I Es predigen:4 e Dom:-Aneo, die meinen lieben Mann in so reichem Maße Or m re Vran. 10 Uhr: Lie, Dr. Wuttke, Magdeburg.
c

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz u. Einhommen

Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen
Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).

Sonntag, abends 7,80 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).

mit Beweisen der Liebe bedachten und ihm die letzte
Ehre gegeben haben, auch denen, die sein Leben
durch Liebe, Treue und Kameradschaft verschönten,
spreche ich meinen tiefempfundenen Dank aus. ſtenerVoranmeldungenj Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

z i i Unfallanzeigen Stadt:Dank möchte ich auch denen sagen, die mir Trost und Frachidriefe Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermaun.
Hilfe in meinem Leid brachten. Schreib und Sonntag, abends 8 Uhr: Muſikaliſche Abendfeier.

Konzeptpapiere Zettel am Eingang. Eintritt frei.
ſowie Zahlungsbefehle Donnerstag, abends 8 Uhr:; Bibelſtunde, Bronte

Merseborg, d. 7. Okt. 1927. empfiehlt die Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann. 9Ev. Männer und Jugendverein. das Xöetche za ArteMerſeburger Oruch- u. Sonntag, abends s Uhr: Muſikaliſche Abendfeier h h arg n grgwlen
Ida Pöckel Verlagsanſtalt s n. greltag abende s Uhr. Bibelſtunde a. d. Geiſel s enFreitag, abends 8 Uhr: elſtunde a. d. Geiſel 5. r r r.e gaterſeaße s Seruige. 200/201 Evang- Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
iſt bei der Firma: Geiſel b. Paſtor Riem.

weigwerk Altenburg

nac und zur Zubereitung von Bowlen, wird
aber auch zwischen alxoholischen Getränken
zur Abwechalung S etrunkxen. Bronte
hat deshalb einen

Erhältheh in allen besseren Gastwirtsehaften
und Lebensmittelgesehäften. Vertrieb äureh:

Goeneral vertreter

Bernhard Oeltzschner, Mineral-
wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.

Vertreter
Carl Schmidt, Miseratwasserfabrik,

Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 369.

Jm Handelsregiſter B Nr. 44„Stahl und Eiſenwert Frankleben“,

des Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktien-Vereins in Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Solingen folgendes eingetragen worden: Die Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Prokura des Oberingenieurs Friedrich Moldenhauer Neumarkt:

iſt erloſchen. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.Merſeburg, den 3. Oktober 1927. Das Amtsgericht. Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne
im Pfarrhauſe.Bekanntmachung. Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

k2 r ſetze u St. Thomae im Pfarrhauſe.
mit den Ta er au der genoſſenſchaftlichen öWaſſerläufe äf 8 ſonſt m 77 10 Uhr: Gottesdienſt.

Freitag, den 28. Oktober 1927

Die Beerdigung unseres lieben Ver-
storbenen, des Kaufmanns

Erich Pinkert
findet erst am Montag, den 10. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des
Städt. Friedhofes aus statt.

Merseburg, den 7. Oktober 1927.

Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).feſt. Die Schaukommiſſion verſammelt ſich früh n der erFtihr an der Kläranlage am Preußenring am rn Uebung des Kirchen en

Todesfälle: n gr. t 7 urd i rer S de derRichard Jahns, Winningen der nachſtehend angegebenen Zeit an folgenden Nieder eigens konſtruan Zieht Aſchersleben Punkten zu len geren bei Zſcherben Oerremna W hr: Gottesdienſt. n e v
net dann h 10- Zih e Kwig eder Uhr Gottesdienſt.Fri 11 Dorflage Reipiſch, r Verſuchen SieMeere n 1120 Mühle Frankleben, Vorm. 9 Uhr: Kirmesgottesdienſt bei Zimmer 3 m mit einer g. 5Hentiete Wittendecher, Branderoda. 122 Mühle Benndorf, mann. Damen D. 1.25 derrener Weiſe Setfarnſtedt. J. V ſage Wege rm ieſelotte Jänicke, Markwerben. Halle-S, den 6. Oltober 1927. Chriſtliche Serſammlung Blauckeſtraße 1. t 7

u Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrage S der Genoſſen 9oſt Iur Kanheltung urd Sonnerhies abends 5 ist Sun
J Familiennachrichten. Unterhaltung der m r ihrer Nebenbäche. g t ſt t sVermählungen: Max Rätzſch und Toni m Empſehſe ab morgen einen friſchen Transport Katholiſche Gemeinden e er an el unſeren Jnſerenten

nd geb. Frenzel, Keuſchberg. Viktor Erben und Merſeburg.ine erda geborne Friedrich, Merſeburg. Fritz hochtragende K ü h C 7 ihr Frühmeſſe mit Predigt. Geeeeeeeeeeeeeeeerg
(eelmann u. Gertrud geb. Söberdt, Weißen- und friſchmilchende 10 Uhr: Amt mit Predigt.
8 s d ren iermann und Helene geb. (ſchwerſten Schlages), ſowie prima e dacht J 9 n ß p fe 2 büulfer Il Ferkel 7 Abt Irzhmeſſe m Predist. 9 erſte erung,

r: Amt mit Predigt. Sonnabend, den 8. Oktober ds. Js.7 ſah Kerdlepre her B Nr. 1 iſt bei der „Zucker äußerſt preiswert n Verkauf. Krun üte: Andacht. werde ich im Gaſthof „Zur Funteivurge hie
rbisdorf Aktiengeſellſchaft“ in Körbisdorf rumpa: 1 Schreibtiſch und 1 Schl afſofa

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzuer, e

gngetragen: Der Direktor Max
Vorſtande ausgeſchieden.

g. den 4 Oetober 1987.

Koch iſt aus en Richard Schmidt, Frankleben an Gottesdienſt mit Predigt.
dw wegt Fernxuf Groß Kayna 17. 10,15 ühr: Gottesdienſt mit Predigt.
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MöurueRs HorWieder bringen wir hIhnen trotz derleichten z SZahlungsweise, ein ung e2 hat nameAngebot, das för S änner-bevan geren Heu -Röonn I
7 m t ne isich selbst J Sonntag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr en v

x spricht! Turnhalle der Siedlungsschule etgeier
Kriegsbeſ

u 7 für die di5 S r ihren geſemit Randgurtggoo 7200 3 00 „Das Winzerliesel“ Du5 Mk. Musikalische Leitung: Hago Roye, NMerseberg r gen
J a Solo- und Chorensemble: Mitglieder des Vereins ReichspräJ gs Orchester: Die Däürrenberger Kurkapelle Es habeW b m Es rPaletoth v Biochemiſher Verein Merſeburg Röſen e

iſt r 3 20 Sonntag, den 9. Oktober: MengeSaa S l. wiſenſchaftl. Landesverbandstagung
2 Herren-Anzug des BioBundes. gſches i

n

e S

on t Darin ſind enthalten: Vorträge von Dr. med, W em nur guie Qualitäten Lehmke, Berlin, Dr. med. Mayer. Weißenfels, worden.t 9500 8200 4 00 7 Bundesredner Piller, Spandau. bereits bed J Nachmittags im69 I 4 Uhr: Offentlicher Vortrag Caſino, Die ſJ wozu alle Raturheilfreunde eingeladen werden. trat im

i Eintritt frei! Eintritt frei! zuſammenUnsere Selbstfabrikation Der Vorſtand. Die Bundesleitung. Reichsſch

I bürgt für gute Qualitäten, 7 neuen Beleganter Sitz und die J vr r vriesig billigen Preislagen Heine GeneralS alle einleiden SohnesC liche Rei7 m getreten.wird ihn

J deſſen Ri genehmig

Tog So

W e Zu dMerseburg a. S. mie vWeibenfelser Straße 7 i GrundlaTäglich durchgehend geöffnet! W 4 DeS 7 n verhandlDe 5 LichterSir a i S hreT771 familien
Auswärt. Theater. 0 n v r r iWenn Sie ein Neues Theater in Leipzig. Venenentaas en e u 4 l ſchloſſenSonnabend, 19,30 Uhr: I G I 2 Die fast tägl. einlaut. Anerkenn. lauten r bahn

r du miFahrraci s abrauchen un Theater 9 langem Leiden von meinen Qualen befreit anniSonnabend, 19,30 Uhr: j runde gänzlich geheiltt“. nnimmdann beſichtigen Sie erſt mein großes Lager. „Hoppla, wir leben!“ liche Sensationen auf dem Kleine Des Mi Z. Crose Dose Mk. 7.50.

Gute Marken, billige Preise. G eettendau d z Nulandtplatze in Merseburg r DieSonnabend, 20 Uhr: G. m. D. H., B. neuem10 Anzahlung, 2.50 .4 Wochenrate. rn WepennD z a Schauſpielhaus in Leipzig. Burge Garnt Sonnabend, 19,30 ühr: Fr a 4 u n d- Aer 9 ch u„Spiel im Schloß.“ rämiierung der 5 schönsten polizeilh Friedrich Engel Stadttheater in Halle. Bubikönfe n des größt le ſtatt,vorm. G. Engel Söhne Sonnabend: a ren 8 en Dn anwoltBeet ohße Steinstrabe 79Fahrradhandlung. Gegründet 1888. Wäldale e Hele. z en er Gebrüder 9

F Rheidt.“ HeMerſeburg, Nulandtſtr. 2 Tel. 203. „Celly de Rheidt e e B t a m ein M60900099000069006000090 Vichtjpiele in Haue:. Einäscherung eines Esels S h richtete

l Ufa, Leipziger Straße mißtAchtung, Landwirte! ar 4 Werkstätten für Wohnungskunst der fu4 z Ufa, Alte Promenade. Sonntag: Ständige Möbelausstellung fran,tBeizt das Saatgetreide! Die ernagerde Sphinx Abreniegstei v y s bel nscehiedsfeier vom Pu u n jüngſteAuf Grund zahlreicher Verſuche des deutſchen T. am Riebeckplatz. mm 3 alitäts v t e Man
l Pflanzenſchutzdienſtes empf. nur anerkannte beſte r u rn z r nt Naßbeizen: Der groß mer des esonders wohlfeilen Preis gm n Preise boben Vertelzen uſarium, Streiſenkrankheit, freulide oggenſtengelbrand; w Schune o kievlge freie Schicksals deutungTillantin (fräher Höchst) W l reie Schicksals de t derAbavit-B d Nachdem ich lange Jahre als Astrolog aut Wirtrn t r Wuwnt felerveh n D Ehe etCorbin 3 melnen Kat ein olten, abe c wic uh entschlossen, für jeden vollständig umsonstgegen Vogelfraß und Fäulnis: t h F eine Probedeutung für sein Leben ass- Wh Trockenbeiz- Apparate WMontag, den 10. Okt. 1927, zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er- Govel „Lothrä“ und „Primus““ u Uhr S staunen versetzen, kommen doch täglich An- Erchai ür Klein- und Großbeiriebe. erkennungsschreiben, die dies bestätigen. genLeo emäße Aohanſt en ilt n n n Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein Laden) Schreiben sie aber sofort Ich braucne Ring
t 9 4 am Gerätehauſe. es T fferi Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, a upünktlich zur Stelle. S offeriert ganze Ausstatt ungen, rau Wirkje und Ort lhrer Geburt. Angabe obh Eduard Kla u Der Brandmeiſter. Wie inzelmöbel preiswert Fräulein oder Herr ist erwänscht. Geld ver
n en an Beamte erhalten Zahlungserleichterung lange ich nicht. Sie können aber, wenn Sie Di Merseburg Einjg.-Abit l ru Kassapreisen. wollſen, einen frank. Umsachlag mit Ihrer Adresse menj. u Anh. A. Wendland eldm Inh. Karl Zander, Diol. agr. beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung. nanl Land wirtſchaftliche Bedarfsartikel Inſtitut Bolt, Jlmenau, Thür. Domfſtraße 1 h F Nori paniWindbera 3 Fernruf 27. o ranz Noritz, Berlin-Friedrichshages. ungliſche
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